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Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm verweilt noch in Prökelwitz. Der

Monarch erfreut ſich andauernd des beſten Wohlſeins.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nachſtehenden

aus Prökelwitz vom 17. d. datirten Kaiſerlichen Erlaſßz an
den Reichskanzler:

„Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages an welchem vor 25
Jahren der ruhmreiche Frankfurter Friede geſchloſſen, ſind Mir
aus dem deutſchen Vaterlande von Veteranen, Kriegervereinen
und feſtlichen Vereinigungen patriotiſcher Reichsbürger zahlreiche
Telegramme zugegangen, in welchen die reue gegen
Kaiſer und Reich der Freude über die großen Errungen
ſchaften des bedeutungsvollen Zeitabſchnittes und der Hoffnung
auf eine weitere friedliche Ausgeſtaltung deutſcher Macht und Stärke
begeiſterter Ausdruck gegeben iſt. Vielfach war damit die Meldung
verbunden, daß die Feier zugleich benutzt worden, um die Er
innerung an jene große Zeit durch die Errichtung weiterer Denk-
mäler und Lenkzeichen für den in Gott ruhenden Heldenkaiſer
Wilhelm den Großen und die auf dem Felde der Ehre gefallenen
treuen Söhne des Vater ands für alle Zeiten feſtzuhalten. Jch
bin durch dieſe Kundgebungen herzlich erfreut worden und ſpreche
allen Betheiligten auf dieſem Wege Meinen Kaiſerlichen Dank
aus. Ich erſuche Sie, dieſen Erlaß alsbald zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen.“

Der Rücktritt des franzöſiſchen Botſchafters
Herbette ſteht jetzt unmittelbar bevor. Wie der Figaro meldet,
gedachte Herbette, der in der letzten Zeit bekanntlich in der
franzöſiſchen Hauptſtadt weilte, ſich heute nach Berlin zu be-
geben, um ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen. Als ſein
Nachfolger gilt, wie bereits erwähnt der franzöſiſche Bot-
ſchafter in der Schweiz, Barrere. Von Jntereſſe iſt im
Uebrigen eine Mittheilung des Evéenement, wonach von dem
vorigen franzöſiſchen Kabinet dem jetzigen Miniſter des Aus
wärtigen Hanotaux Eröffnungen gemacht wurden, um ihn zur
Annahme der Nachfolge Herbette's zu beſtimmen. Kaiſer
Wilhelm erklärte ſich, hiervon in Kenntniß geſetzt, mit der Wahl
des Herrn Hanotaux einverſtanden. Aber da kam der Sturz
des Miniſteriums Bourgeois dazwiſchen, und von der Er
nennung Hanotaux' zum Botſchafter in Berlin mußte Abſtand
genommen werden.

Die Huldigungsfahrt der Schleſier zum FürſtenBismarck nach richte ruh findet, wie nunmehr feſtſteht,

am 6. Juni ſtatt.
Dem früheren Landes Direktor der Provinz Brandenburg,

von Levetzow, iſt der Rothe Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichen
laub verliehen worden.

Deutſch und Bayeriſch“ überſchreiben die M. N. N.
einen Artikel in dem ſie von Neuem auf die mehr als wunder

bare Art zurückkommen, in der man in München den 10. Mai
gefeiert hat. Mit Nachdruck betont das Blatt, daß Bayern
und Preußen darauf angewieſen ſeien, in einem Kriege Schulter
an Schulter ſtehen; da müſſe ſchon im Frieden das Gefühl
der Kameradſchaft gepflegt, und ſollte auf eine Art „Freizügigkeit
in Armeen,“ nicht aber auf eine „Jnzucht“ hingearbeitet
werden.

„Wohin die Dinge treiben bei ſolcher Konnivenz gegen
Richtungen und Beſtrebungen, deren Träger in Stunden der Ge
fahr am allerwenigſten zuverläſſige Stützen der Monarche ſein
werden, iſt unſchwer zu errathen. Wenn ſchon fünfundzwanzig
Jahre nach dem unerwartet herrlichen Aufſchwung, den Deutſch
lands Geſchicke einer gütigen Vorſehung und der Tüchtigkeit
deutſcher Herrſcher und deutſchen Volksthums in ſchickſals
ſchwerer Stunde verdanken, ſolche Klagen mit Recht ge
führt werden, wie wird es nach fünfzig, wie nach
hundert Jahren ausſehen!? Dem Schickſale öſterreichiſche
Provinz zu werden, entging bekanntlich im vorigen Jahrhundert
Bayern durch das Eingreifen deutſcher Fürſten, voran Friedrichs
des Großen vor dem traurigen Looſe, ein Vaſall Frankreichs zu
werden, bewahrte es im zweiten Jahrzehnt dieſes Jahrhunderts
die Erhebung Deutſchlands ſeine hochangeſehene Stellung im
deutſchen Reiche verdankt Bayern ganz gewiß nicht der trübſeligen
Geſellen, die im Jahre 1870 im Entſcheidungskampfe zwiſchen
Deutſchland und Frankreich der Erbärmlichkeit des Gedankens einer
Neutralität Bayerns fähig waren. Ueber dieſe iſt der Sturm der Welt
geſchichte vernichtend hinweggebrauſt und glücklicher Weiſe iſt uns
die Antwort der Thatſachen auf die Frage erſpart geblieben, wie
es gekommen wäre, wenn damals die Angſtmeier der Neutralität
oder gar die verächtlichen Heulmeier, die ſchamlos einen Sieg Frank
reichs wünſchten, die Oberhand behalten hätten. Wir wiſſen ſetzt, daß
auch dann den deutſchen Waffen der Sieg auf Frankreichs Gefilden
zu Theil geworden wäre, wenn auch nach längerem Ringen, wenn
auch vielleicht nicht ſo entſcheidend. Und wir wiſſen auch, welche
Stelle dann Vayerns Regent unter den Fürſten Deutſchlands ein
nehmen würde anſtatt der ehrenvollen, die ihm jetzt beſchieden iſt.

Jedenfalls iſt es eine Pflicht der nationalen, gut deutſch ge
ſinnten Preſſe, auf dieſe Thatſachen einmal hinzuweiſen. Der beſte
Bayer iſt der beſte Deutſche, das iſt ein altes und wahres Wort.
Wir in Bayern wollen nicht, daß der Kaiſer, unſer Kaiſer, zu
einem bloßen idealen Phantom oder Symbol wie jener, der in
Frankfurt gekrönt wurde herabſinfe; wir in Bayern wollen
nicht, daß der Kaiſer innerhalb der blauweißen Grenzpfähle
nur als „verbündeter“ Gaſt des Hauſes Wittelsbach oder
als „angeſehener Privatmann“ behandelt werde, viel
mehr erblickt auch das bayeriſche Voll in ihm den
Kbendioen Vertreter des neuen deutſchen Staatsweſens, ſeiner
Kraft und Macht, ſeiner Aufgaben und für uns in
Bayern iſt es wahrlich ein Anderes, ob z. B. eine Frühjabrsparade
in Oberwieſenfeld oder ſonſt eine Heerſchau vor dem deutſchen

aiſer, oder zu Ehren irgend eines fremden Potentaten abgehalten
wird. Er iſt eben doch „unſer Herr Kaiſer“, wie ein Dachauer
Bäuerlein vor fünf Jahren auf dem Manöverfelde ſagte, und kein
ſemder! Und ſo ſoll es auch in alle Zukunft bleiben.“

Der „Hamburger Korr.“ läßt ſich von Berlindelzendes en s ſich
„Nachdem die gegen den Kapitän und den Schiffsarzt desVZoſtdampfere „Hohenzollern“ wegen Betretens einer igten

Jnſel im Hafen von Hongkong ſeitens der engliſchen Regierung
verhängte Zuchthausſtrafe in eine mäßige Geldſtrafe umgewandelt
iſt, liegt kein Anlaß zu weiteren Reklamationen vor. Auf
engliſcher Seite wurde anerkannt, daß die Ueberſchreitung des

Verbotes, die Jnſel zu betreten, ohne jede Abſicht
erfolg

Wir meinen, daß die Umwandlung der entehrenden Frei
heitsſtrafe in eine Geldſtrafe keineswegs als eine völlig befrie
digende Erledigung des ärgerlichen Vorfalles zu betrachten iſt,
denn auch die Geldſtrafe ſteht k ineswegs im Verhältniß zu der
Geringfügigkeit des zweifellos in gutem Glauben und aus Un-
kenntniß des beſtehenden Verbots begangenen Vergehens. Es
wäre daher wohl eine Pflicht der deutſchen Regierung, dahin
zu wirken, daß die engliſchen Behörden als Organe einer an
geblich befreundeten Macht demgemäß auf die Zahlung der
Strafe verzichten.

Fritz Friedmann wird ausgeliefert Das offiziöſe
Wolff'ſche Telcgraphenbureau verbreitet folgende Nachricht der
„Agence Havas“:

Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß am Dienſtag, die Au s
lieferung Fritz Friedmanns zu genehmigen.

Die Verhandlungen wegen der Auslieferung haben ſehr
lange Zeit in Anſpruch genommen genau ein Vierteljahr.
Friedmanns Verhaftung auf Requiſition der deutſchen Behörden
erfolgte am 21. Februar in Bordeaux. Am 9. Dezember war
er aus Berlin geflüchtet.

Parlamentariſches.
Beim Reichstag iſt wieder eine größere Reihe von Peti-

tionen eingegangen, von denen einige beſondere Erwähnung ver
dienen. So erklärt ſich beiſpielsweiſe der Vorſitzende der freien Ver
einigung der Kaufleute zu Berlin für den obligatoriſchen Ladenſchluß
um 8 Uhr Abends, während u. A. dagegen petitioniren Der Verein
zur Wahrung gewerblicher e zu Weſel und eine Reihe von
Kaufmannsfirmen. Eine Reihe von Firmen erklärt ihre Zuſtimmung zu
der Petition des Vorſitzenden des Rheiniſchen Bauernvereins
um Abänderung des Geſetzes, betreffend den Verkehr mit Wein, Ein
führung eines Zolles auf getrocknete Obſtabfälle und Quebrachoholz.
Die Handels und Gewerbekammer für Mittelfranken zu Nürnberg
bittet um Ablehnung des Antrages Graf v. Schwerin-Löwitz und

Genoſſen 9 Beſchränfung des Zollkred ts bei der Einfuhr von
Getreide und Mühlenfabrikaten. Desgleichen bittet ſie um Beſeitigung

der den landwirthſchaftlichen Konſumvereinen in dem Geſetzentwurf,
betreffend Abänderung des Geſetzes über die Erwerbs- und Wirth-
ſchaftsgenoſſenſchaften, eingeräumten Ausnahmeſtellung. Die Aelteſten
der Kaufmannſchaft zu Magdeburg erklären ſich gegen den Erlaß
beſonderer geſetzlicher Beſtimmungen zur Regelung des Ver
kehrs mit Kaffee und Kaffe eſurrogaten. Der Bund der Landwirthe
zu Berlin überreicht weitere Petitionen betreffend Verſtaatlichung
der Getreideeinfuhr, Reform der Währung und der Börſe Ein
führung des Befähigungsnachweiſes für das Handwerk c. Der Vor
ſtand des Centralverbandes Deutſcher Kaufleute, Vorort Leipzig, und
die Kolonialwaarenhändler Innung zu Magdeburg bitten, den Be
ſchlüſſen der Kommiſſion hinſichtlich des Färbens der Margarine und
des Verkaufs von Butter und Margarine in getrennten Räumen die

r zu verſagen. Wie man ſieht, hat die Petitions
ommiſſion viel „in Erwägung zu ziehen.“ Die laufende Journal-

i der in der gegenwärtigen Seſſion eingegangenen Petitionen
iſt 59!

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag hat die beiden Sitzungen, die er zur

ordnungsmäßigen Erledigung dringlicher Angelegenheiten noch
vor der Pfingſtpauſe abzuhalten hatte, aufeinander folgen laſſen,
ſo daß auch er ſich geſtern vertagen konnte. Der Präſident
r den Wiederzuſammentritt bereits auf den 2. Juni an
eraumt, eine Wirkung der Energie, mit der die Re-
ierung auf Fertigſtellung des bürgerlichen Geſetz
chs dringt, zugleich aber ein i des Ernſtes, mit

dem dieſes Ziel auch aus dem Hauſe heraus angeſtrebt wird.
Die Parteien, die ſich für die Erledigung der großen Arbeit
am meiſten intereſſiren, ſind in der Hoffnung des baldigen Ge
lingens auseinandergegangen. Hoffentlich rechtfertigt der Pflicht
eifer der einzelnen Abgeordneten die Zuverſicht der Fraktionen.
Die geſtrige erſte Sitzung galt zum größeren Theil und die
zweite ausſchließlich der Erledigung des Nachtragsetats für
Südweſtafrika, die in allen drei Leſungen vor ſich ging und mit
der Annahme der Forderung von 2 Millionen Mark für die
durch den Aufſtand der Khauas und Hereros nothwendig ge
wordene Verſtärkung der Truppe des Landeshauptmanns Leut-
wein durch eine große Mehrheit endigte. Jn der Erörterung trat nur
der Abg. Richter als Gegner der Vorlage mit Redewendungen gegen
den Kolonialbeſitz auf, die den vom Abg. Grafen Arnim gemachten
Vergleich zwiſchen dem freiſinnigen g und Hannibal
ger nicht ungeſucht erſcheinen ließen. Graf Arnim nahm

nlaß, die Regierung zu befragen, ob die Umwandlung der
egen zwei Deutſche wegen Betretens der befeſtigten Jnſel imZwen von Hongkong verhängten Zuchthausſtrafe in Geldbuße

ein Gnadenakt ſei. Staatsſekretär v. Marſchall ſah ſich noch
nicht in den Stand geſetzt, die Frage zu beantworten. Jm
Uebrigen nahm das Haus den Abgabentarif auf dem Nord-
Oſtſee-Kanal an und erklärte die angefochtenen Wahlen der
Abgg. Graf Bismarck und v. DziembowskiBomſt für giltig
der ragnt hatte ſich wegen Kaſſirung ſeines Mandats
einer ahl zu unterziehen gehabt. Am 2. Juni ſtehen u. A.
der Vertrag mit Japan und das Depotgeſetz auf der Tages
ordnung.

93. Sitzung vom 19. Mai
Am Bundesrathstiſche: v. Marſchall, Kayſer.

der Tagesordnung ſteht der Nachtragsetat für das ſüdweſt
afrikaniſche Schusgebiet.

über europäiſche Niederlagen aus Abeſſynien. Der Bericht Leut
beſtätigt auch durch Meldungen aus Kapſtadt,

und ſeinem Rufe müßten wir daher folgen. Die 2 Mill., welche
dem Reichstage abverlangt würden, ſeien das Mindeſte, was benöthigt
werde. Wenn die 400 Mann am 31. Mai von Hamburg abgehen
könnten, würde Leutwein über genügende Mannſchaften, etwa
1200 Mann, ungerechnet die Eingeborenen, verfügen. Es müſſe unter
allen Umſtänden auf Herſtellung eines dauernden Friedens hin
gewirkt werden. Er wolle heute nicht weiter auf den Werth unſeres
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes eingehen, ſondern nur be
merken,. daß wir jetzt ſchon mehr als zweihundert
Deutſche dort haben und daß die Zahl der Miet
glieder unſerer Schutztruppe, welche nach Ablauf der Dienſt
zeit dort blieben, immer mehr zunehmen. Auch ſeien erſt neuerdings
wieder werthvolle Guanofelder dort gefunden worden. Noch den
Einwand müſſe er bekämpfen, daß wir dort mehr engliſche, als
deutſche Intereſſen wahrnehmen. Gerade ſeit die engliſche Geſell
ſchaft conceſſionirt worden, habe ſich der Zufluß deutſchen Capitals
ſtark erhöht. Wenn alſo jetzt wieder neue Mittel für Südweſtafrika
verlangt würden, ſo geſchehe das nicht in Anderer, ſondern im eigenen
deutſcher Jntereſſe. Die Aufrechterhaltung unſeres dortigen Beſitzes
ſei aber nicht nur ein koloniales, ſondern ein allgemeines deutſches
politiſches Jntereſſe.

Abg. Richter (freiſ.) meinte, wie müde die Bankiers in Bezug
auf Ausgaben für koloniale Zwecke würden, das ſehe man ja auch
noch an einer andern Stelle, in Auſtralien. Und dennoch verlange
man jetzt wieder 2 Millionen, während ſogar Penſionsgeſetze ſcheitern.Die Zuſchüſſe für SüdweſtAfrika hätten ſ immer mehr geſteigert.

Bis jetzt wären ſchon 5 bis 6 Millionen dafür gufnewandt, und
wenn dieſe Vorlage bewilligt werden ſolte, ſo ſourden es Ende dieſes
Jahres 10 Millionen ſein. Die Kolonie blühe ſo lange nur, als
man Geld und Schutztruppen hinſchicke. Der Stolz, daß wir jetzt
ſchon 200 Deutſche dort haben, die nicht zur Schutztruppe gehören,
ſei nicht gerechtfertigt. Wäre nur Ausſicht auf Aufhören der Zuſchüſſe
und der Verwickelungen! Aber da es ſich um Nomadenſtämme
handelt, werde die Sache um ſo ſchwieriger, als die Leute jetzt ſchon
mit Hinterladern bewaffnet ſind. Man ſolle dort nichts mehr hinein
ſtecken, denn unſere nationale Ehre iſt dabei nicht verpfändet. Auch
ein Kulturintereſſe ſei nicht vorhanden. Er könne es daher nicht ver
antworten, dort noch mehr Geld aufzuwenden.

Abg. Graf von Aruim erwidert, gerade Richter's Behandlung
der Kolonialpolitik habe dem Lande Geld gekoſtet, denn nur er habe
das deutſche Kapital abgeſchreckt. Ginge es nach Herrn Richter ſo
müßten wir, wie einſt Hannibal Fiſcher die deutſche Flotte, jetzt
Südweſi Afrika unter den Hammer bringen. Es ſei aller Anlaß, zu
hoffen, daß ſehr bald, mit Hülfe dieſer neuen Truppe, die Ordnung
im Lande wiederhergeſtellt wird. Er könne es nur mit Freuden be
grüßen, daß ein großer Theil der Schutztruppe auch ſpäter dort
bleibt und ſich als Bauer wohlfühlt. Redner richtet an den Bundes
rath eine Anfrage wegen Verurtheilung zweier Deutſchen in Hong-
kong erſt zu Zuchthaus, dann freilich nur zu Geldbuße. Sei das
etwa nur ein Gnadenakt geweſen

Staatsſekr. v. Marſchall erklärt, daß nur ein kurzes Telegramm
von Hongkong vorliege, (deſſen ſchon bekannten Inhalt er wieder
giebt). Er bitte, erſt den Bericht des dortigen Conſuls abzuwarten.

Abg. Haſſe, nat. lib., bittet, die Vorlage nicht erſt an eine
Kommiſſion zu weiſen, da man den Berichten Leutwein's doch volles
Vertrauen ſchenken dürfe. Auch er hoffe, der Schutztruppe werde es
gelingen, bald Ordnung zu ſchaffen.

Abg. Förſter (Antiſemit) tritt ebenfalls für die Vorlage ein.Abg. Prinz Arenberg Meine Freunde und ich erkennen die
hier vorhandene politiſche Zwangslage an und werden die geforderte
Summe bewilligen, in der Erwartung, daß uns in der Kommiſſion
alle erforderlichen Erläuterungen gegeben werden. Redner empfiehlt
dann noch Verweiſung an die Budgetkommiſſion.

Abg. Graf LimburgStirum drückt Namens der Konſervativen
deren Sympathie mit der Vorlage aus, will aber, daß in der
Kommiſſion die Vorausſetzungen klar geſtellt würden, unter denen
in den Kolonien Eiſenbahnen gebaut werden dürften.

Abg. Richter hebt noch in einer Entgegnung auf Arnim's Be
merkungen hervor, es fehle in der Kommiſſion an Waſſer und Holz,
alſo an den Hauptvorausſetzungen für wirthſchaftliches Gedeihen.
Dem Abg. Förſt er gefalle Südweſtafrika wohl, weil dieſe Kolonie
judenrein ſei (Heiterkeit), dann möge er doch ſeine Geſinnungsgenoſſen
veranlaſſen, dorthin zu gehen (Heiterkeit). Jmmer hinüber meine
Herren (Heiterkeit.) Aber hier handelt es ſich um das Geld der
Steuerzahler!

Nach einer Erwiderung Graf Arnim's bemerkt Abg. Förſter:
wenn Herr Richter uns räth, wir ſollen unſere Gegner dorthin
abſchieben, dann könnten wir mit ihm Hand in Hand gehen. Daß
das Allerweltsvolk ſich in großer Zahl auch ſchon in jenen Gegenden
befindet, könnte Herr Richter aus den Schilderungen über die
Diamantfelder entnehmen.

Damit iſt die Debatte beendet. Ein formeller Antrag auf
kommiſſariſche Berathung wird von keiner Seite geſtellt. Es folg
daher ſofort die 2. Leſung, in welcher die Vorlage debattelos ange
nommen wird.

Abg. von Bennigſen ſchlägt vor, in einer auf Nachmittag
anzuberaumenden Sitzung noch die dritte Leſung
folge zu laſſen.

Widerſpruch hiergegen erhebt ſich nicht.
Zur dritten Berathung ſteht ſodann die Vorlage betr. den Ab

e ntarif auf dem Nordoſtſeekangal, die angenommen
wird.

Sodann werden die Wahl des r v. Dziembowski
Bom ſt beanſtandet, die des Abg. Graf Bismarck für giltig erklär.
und an Stelle eines aus der eichsſchulden kommiſſion

u
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i nen Mitgliedes der Abg. Schall in dieſe Kommiſſion
gewählt.

Nach einer halbſtündigen Pauſe beginnt um 4 Uhr die neu
anberaumte Sitzung mit der Tagesordnung: Dritte
Leſung des Nachtragsetats für Südweſtafrik a.

Die definitive Annahme erfolgt debattelos.
Die nächſte Sitzung wird vom Präſidenten anberaumt auf

Dienſt a 2. Juni 2 Uhr. h für das Auswärtige
Amt, NeuGuinea Vertrag mit Japan Depotgeſetz.

Schluß 4 Uhr 10 Min.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Das Herrenhaus nahm geſtern das Centralgenoſſen-
ſchaftskaſſengeſetz und die Vorlage betr. die Erbauung von
Sekundärbahnen, Getreidehäuſern und Unterſtützung von Klein
bahnbauten an. Miniſter v. Hammerſtein ſprach die Ver-
muthung aus, der Bundesrath werde dem Verbot des börſen-
mäßigen Getreideterminhandels mit Rückſicht auf die große
Mehrheit, die es im Reichstag gefunden, zuſtimmen. Ueber
die Aufhebung des Zollkredits erklärte der Miniſter ſich nicht
ausſprechen zu können, da ein Beſchluß der Regierung nicht
vorliege.

Abgeordn tenhaus.
Auf Antrag der Budgetkommiſſion, als deren Berichter

ſtatter Abg. Graf Dougla s ſprach, lehnte das Haus geſtern
den Antrag Kruſe, betr. die Medizinalreform, ab und beſchlo
dafür, die Staatsregierung zu erſuchen, dem Landtage möglichſt
bald einen Geſetzentwurf vorzulegen, der eine den jetzigen An
ſprüchen der Geſundheitspflege entſprechende Reorganiſation der
Medizinalbehörden in allen Jnſtanzen herbeiführe. Der Kultus
miniſter theilte in der voraufgegangenen Debatte mit, daß im
Miniſterium bereits ein Entwurf fertig geſtellt, bei den be-
theiligten beiden anderen Reſſorts aber auf Schwierigkeiten ge
ſtoßen ſei und deshalb im Juni noch einmal durch eine Sach
verſtändigenkommiſſion revidirt werden ſoll. Darauf ver-
tagt ſich das Haus bis zum 9. Juni.

Oeſterreich.
Die Vereidigung des neugewählten Oberbürger

meiſters von Wien, Strobach,
fand geſtern in Wien durch den Statthalter Grafen Kielmannsegg
ſtatt. Letzterer ſprach den Wunſch aus, daß man ſich auf die Ver
waltung der Geſchäfte der Stadt beſchränken und ohne Rückſicht auf
Parteiſtellung und Bekenntniß vorgehen und die Staatsgeſetze ein
halten möge, damit der erbitterte in der Kommune auf-
höre. Strobach erklärte, die Wiederherſtellung der Autonomie der
Gemeinde ſei nur dem patriotiſchen Opfer jenes Mannes zu danken,
der vielleicht gegen den Willen der Bevölkerung auf ſeine Wahl zum
Bürgermeiſter verzichtete.

Jtalien.
Einneues Gefecht mit den Abeſſyniern

hat, wie jetzt bekannt wird, kürzlich ſtattgefunden. Der italieniſche
Lieutnant Sapelli, der die eingeborenen Mannſchaften von Serac
befehligt, wurde am 12. Mai mit einem Theile derſelben abgeſandt,
um Ambra-Debra (Schimenzana), das ein Sohn des Ras Sebat be
ſetzt hielt, wieder zu nehmen. Sapelli griff AmbraDebra durch
einen nächtlichen Ueberfall an und nahm den bisher für uneinnehm-
bar gehaltenen Poſten. Die Italiener hatten nur einen Verluſt von
vier Todten und vier Schwerverwundeten. Der Feind ergriff unter
deträchtl ichen Verluſten die Flucht. Bei dem Angriffe zeichnete ſich
Lieutenant Marozzi beſonders aus.

Aus lieferung der italieniſchen Gefangenen.
Nach Privatmeldüngen aus Afr ka find die Gefangzzenen des Ras

Sebat bereits ausgeliefert worden, unter ihnen auch Lieutenant Poggi.
Dieſer erzählt, daß ſie furchtbar ſchlecht behandelt worden ſeien, be
ſonders auch von der Gattin des Ras Sebat, einer Lochter des
Ras Alula. Für heute erwartet man auch die Auslieferung der
Gefangenen des Ras Mangaſcha, die bereits, 96 an der Zahl,
in Begleitung der tigriniſchen Notabeln bei Ada Hagamus ein
getroffen ſind.

Rußland.
Eine Senſationsnachricht.

Der Mailänder „Secolo“ bringt aus Moskau ein fettgedrucktes
Telegramm, das er in der Konventionalſprache erhalten haben will.
Hiernach ſei in den Souterrains der Twerſtraße, welche der
kaiſerliche Krönungszug paſſiren muß, eine Werkſtätte zur Herſtellung
von Bomben entdeckt worden. Zahlloſe r ſeien vorge
nommen. Ferner ſollen in der vergangenen Nacht an den Straßen
ecken revolutionäre Manifeſte angeſchlagen, ſowie eine Anzahl im
Kreml beſchäftigter Arbeiter verhaftet worden ſein. Wir r dieſe
Nachricht natürlich mit Vorbehalt wieder. (Der „Secolo“ iſt eine ſehr
zweifelhafte Quelle. D. Red.)

Velgien.
Verlobungsgerüchte.

Die Meldung der Pariſer royaliſtiſchen Blätter von einer dem
nächſt ſtattfindenden Verlobung der Prinzeſſin Clementine mit dem
Prinzen Victor Napoleon iſt, wie in Brüſſeler Hofkreiſen verlautet,
dahin richtig zu ſtellen, daß Heirathsunterhandlungen zwiſchen der
Prinzeſſin Clementine und dem Prinzen Henri von Orleans beſtehen
ſollen.

Türkei.
Die Greuel von Urfa.

Wie drahtlich aus London er wird, liegt dort aus Kon-
ſtaytinopel eine ausführliche Schilderung des Armeniergemetzels zu
Srfa im Dezember v. J. vor. Die Zahl der Opfer betrug 8000,
wovon 2500 bis 3000 Männer Frauen und Kinder in der Kathedrale
getödtet wurden oder in den Flammen umkamen. Die Metzelei
wurde mit Wiſſen der Behörden geplant und ausgeführt. An Gräß-
ichkeit übertraf das Blutbad das von Saſſun.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten.

Dienstag, den 19. Mai.
1. Staatspreis IV. Klaſſe. 1500 Mk. Diſt. 1600 w.

Hrn. G. v. Bleichröder's F.St. Sigyn (Huxtable). 2) Grf.
Bernſtorff'sGyldenſteens F.-St. Gondola (Warne). 5 liefen.
Tot. 16: 10, Platz 23, 25: 20.

2. Großer Preis von Berlin. 20000 Mk. dem erſten,
5000 Mk. dem zweiten. Diſt. 2000 m. Hrn. V. May's br. H.
Rondinelli (Martin). 2) Hptm. H. v. Blottwitz's br. H.
Goldregen (Jones). 3) Frhr. E. v. Falkenhauſen's F.-St.Jmpvuls (Busby). Unmittelbar nach dem Fau der Flagge nahm
Gipfy als Pacemacherin für den Oeſterreicher Sir Blaſo das Rennen
auf. Bei der Dahlnitzer Ecke ging Rondinelli energiſch heran und
fiegte leicht mit 2 Längen, Länge e dem zweiten und
dritten. 7 liefen. Tot.: 15: 10, Platz 30, 136: 20.

3. Pumpernickel-Handicap. Klubpreis 3000 Mk.
Diſt. 1600 w. 1) Hrn. G. v. Bleichröder's F. H. Feuergott
(Huxtable). 2) Dr. Lemcke's br. H. Gunize (Morton). 3) Frhr.
Ed. v. Oppenheim's F. H. Söld ner (Griffiths). 10 liefen.
Tot. 163: 10, Platz 67, 58, 59: 20.

Boris-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſtanz 1800 w.
Mr. G. Long's en. F.-H. Papachen (Barker). 2) Hrn.

v. Gundelfingen's F.-H. Jmpoſant (Tilbury). 5 liefen. Tot.
33: 10, Platz 33, 31 20.

8. Preis von
Diſt. 1600 w. Hoppegarten. Preis 3000 Mk.H Hptm. H. v. Blottwitz's F-St.

ſchiffen etwa 2200 Mark, im

Annet

(Barker). 2) Hrn. G. v. Bleichröder's br. H. Loki (Huxtable).
5 liefen. Tot: 37: 10, Platz 55, 41 20.

6. Forſt garten Jagd-Rennen. Preis 3000 Mk.
Herrenreiten. Diſt. ca. 4000 m. Lt. Grf. Schwerin's F.-St.
Sonate (Lt. v. d. Lübe). 2) Hrn. K. v. Tepper-Laski's F.-St.
Balldame (Lt. Grf. Königsmark). 4 liefen. Tot.: 46: 10,
Zug 41, 31: 29. Lt. v. Kayſer ſtürzte mit Autonom am Waſſer
graben.

Aus Nah und Fern.
Reiſe um die Welt in 40 Tagen. Die Reiſe, die Phileas

Fogg mit Mühe und Noth in 80 Tagen machte, kann gegenwärtig
ohne Schwierigkeiten in 70 Tagen zurückgelegt werden, wobei nur
ſechs Mal das Beförderungsmittel gewechſelt zu werden braucht. Jm
Jahre 1900 dagegen wird eine Reiſe um die Erde aber
in der erſten Hälfte der erſtgenannten Zeit, in vierzig
Tagen möglich ſein. Wenn nämlich zu jener Zeit die
roße Sibiriſche Eiſenbahn eröffnet wird tritt eine voll
tändige Umwälzung im Weltverkehr und in den Reiſen um

die Erde ein. Eine annähernd ähnliche Umwälzung in Raum und
t hinſichtlich aller Weltreiſen brachte nur die Eröffnung des

uezcanals. Jm Jahre 1900 erreicht ein Weltreiſender, der beiſpiels
weiſe am 1. Januar London verläßt, über Oſtende-Berlin nach
45 ſtündiger Schnellzugsfahrt Petersburg, von wo aus er in
250 Stun dendurch Rutzland und Sibirien bis Port Arthur, 10 000 kmw,
fährt. Er braucht ſomit von London bis Port Arthur 12 a 7 und
7 Stunden. Von Port Arthur reiſt er mittelſt der neuen Expreß
Dampfſſchiffsverbindung, die ſchon in dieſem Jahre von amerikaniſchen
und ruſſiſchen Capitaliſten gebildet werden ſoll, nach San Francisco
und von dort durch Nordamerika und über den Albtlantiſchen
Ocean nach London zurück. Für dieſe ganze Reiſe genügen
40 Tage vo Windig Auch im Preiſe tritt eine erhebliche
Ermäßigung ein. Verre koſtet eine Reiſe um die
Welt einſchließlich der Verpflegung auf den verſchiedenen Dampf-

ahre 1900 wird ſie ſich mit Schiffsver
pflegung, doch ohne Schlafwagenfahrkarten und Verpflegung auf
dem Lande, auf gegen 1600 Mark ſtellen.

Neue Flugmaſchine. Der Sekretär des SmithſonianJn-
ſtituts in Waſhington ſoll eine praktiſche Flugmaſchine erfunden

welche er „Aerodrome“ nennt. Er ſagt, daß kein Gas zum
ufſtieg für ſeinen „Luftbrenner“ nöthig iſt. Er iſt aus Stahl gebaut

und etwa tauſend Mal ſchwerer als die atmoſphäriſche Luft, welche ihn
trägt wie eine dünne Eisfläche den Schlittſchuhläufer. Die Kraft wird
mittels einer Dampfmaſchine und Schrauben erzeugt. Profeſſor Bell,
der Erfinder des nach ihm benannten Telephons, war kürzlich Zeuge
mehrerer praktiſcher Verſuche mit dem neuen Luftſchiff. Er kam zu
der Ueberzeugung, das das Problem der Luftſchifffahrt nunmehr ge
löſt worden ſei. Bei zwei Aufflügen erreichte der „Aerodrome“ eine
Geſchwindigkeit non zwanzig engliſchen Meilen die Stunde. Als kein
Dampf mehr da war, ſank das Luftſchiff ganz allmählich zur Erde
hinad, ohne beſchädigt zu werden. Auf den Probefahrten wurden
keine Fahrgäſte an Bord genommen.

Ein merkwürdiges Wiederſehen gab es vor einiger Zeit in
Berlin zwiſchen zwei ehemaligen Medizinern. Jn Jena und Greifs-
wald hatten einſt Beide ein flottes Burſchenleben geführt, die Studien
aber dermaßen vernachläſſigt, daß einer es nicht einmal bis zum
Phyſikum brachte. Derjenige, der wenigſtens dieſes beſtanden hatte,
beſaß ſchließlich noch Willenkraft genug, ſich raſch entſchloſſen einem
anderen Berufe zuzuwenden und iſt jetzt Kaſſire: in einem hieſigen
Abzahlungsgeſchäfte. Als dieſer eines Tages durch die Johannis-

ſtraße ging, hörte er fich plötzlich von einer wohlbekannten Stimme.
mit dem ehemaligen Kneipnamen Cäſar rufen. Ein Weile ſah er

ſich vergeblich nach dem Rufer um dann entdeckte er ihn auf einem.
üllwagen, an dem er eben vorbeigegangen war. Herr v. W., derehemalige Komilitone, hatte ſeiner Neigung zum Trunke nicht wider

ſtehen können und war auf ſeiner abwärts führenden Laufbahn bis
zum Müllkutſcher gekommen.

Ein myſteriöſes Skelett. Jn dem Dorfe Alt-Sliwnik bei
„Skalmierzyce iſt bei dem ehemaligen ahgebrannten Gaſthauſe g.

eterkuſek“ beim Einſetzen von Rüſtſtangen in etwa einem halben
Tiefe ein männiiches Skelett gefunden worden. Daſſelbe kann un
gye 25 Jahre dort liegen. Aeltere Perſonen von Sliwnik wollen
ch erinnern, daß vor etwa 25 Jahren das Gerücht umgegangenſei, ein Reiſender ſei in jenem Gaſthauſe verſchwunden. er da

malige Beſitzer des Gaſthauſes iſt verzogen und ſoll verſtorben ſein.

Telegramme.
Breslau, 20. Mai. Das Oberlandesgericht entſchied

geſtern in dem bekannten Konverſionsprozeß zu Gunſten
der Breslauer Stadtgemeinde. Dieſelbe darf bei Konverſion der
4proz. Stadtanleiheſcheine in 3/proz. ein Aufgeld von 1 Proz.
verlangen.

iesbaden, 20. Mai. Bei der geſtrigen Aufführung
der „Walküre“ fing der Mantel eines Choriſten Feuer,
jedoch wurde die Gefahr ſofort, beſeitigt.

Wien, 19. Mai. Mittels Sonderzug traf heute Vor
mittag der Erzherzog Franz Ferdinand d'Eſte aus der Schweiz
r ein und begab ſich ſofort an das Sterbelager ſeines Vaters.

ie verlautet, findet das Leichenbegängniß des Erz-
herzog Karl Ludwig am Freitag ſtatt.

om, 20. Mai. Der Kriegsrath, welcher Baratieri
richten ſoll, wird im Juni in Adicade tagen.

London, 19. Mai. Profeffor Max Müller in Oxford
iſt anläßlich des Geburtstages der Königin zum Mitglied des
Privy Council ernannt worden.

Moskau, 19. Mai. Der Herzog und die Herzogin von
Sachſen-Koburg und Gotha ſind mit dem Erbprinzen und der
Prin eſſin Beatrice heute hier eingetroffen und wurden von
ſämmtlichen Großfürſten und Großfürſtinnen, ſowie von den
Mitgliedern der deutſchen Botſchaft auf dem Bahnhofe
empfangen.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

V Eisleben, 19. Mai. Entſchädigung der ge-
ſchädigten Hausbeſitzer.) Das Komitee zur Unterſtützung
der durch die Erdſenkungen geſchädigten Hausbeſitzer giebt bekannt,
daß die entſtandenen Beſchädigungen feſtgeſtellt und die Koſien der
Wiederherſtellung ermittelt worden ſind. Nach Maßgabe dieſer Er-
mittelungen ſoll nun die von der Gewerkſchaft auf 500 000 Mk. er
höhte Summe zur Vertheilung gelangen. Da aber noch eine ganze
Anzahl Hausbeſitzer ihre geſchädigten Häuſer dem Komitee nicht an

emeldet haben, ſo werden dieſelben aufgefordert, ſchleunigſt das
erſäumte nachzuholen. Es wird ausdrücklich hervorgehoben, daß

die Hausbeſitzer ihre Rechte nicht im Geringſten vergeben, aber daß
ſie erzielen, daß die bis zum Tage der Unterſuchung durch die Erd
ſenfkungen an ihren Häuſern entſtandenen Beſchädigungen von un-
hen Sachverſtändigen auf das Gewiſſenhafteſte feſtgeſtellt
werden.

O Herzberg (Elſter), 19. Mai. (Lehrerverſammlung
des Elbe- und Elſter-Verbandes.) Die diesjährige
Lehrerverſammlung des „Elke- und Elſter-Verbandes“ findet am
27. und 28. Mai in Jeſſen ſtatt. Am 28. iſt die Hauptverſammlung
und kommen folgende Vorträge zur Diskuſſion: 1) Die ſozial-
politiſchen Jdeen Peſtalozzis als ſeiner Pädagogik, durch
Lehrer Koppe-Kopvelsdorf; 2) Ueber die Lehren Herbarts über das
Weſen der Seele, durch Lehrer und 3) Im welt
geſchichtlichen Unterricht iſt auf die Kulturentwickelung der Menſ
das Hauptgewicht zu legen, durch Lehrer Karl-Grabo. Zum Schluß
iſt ein Ausflug nach den Jeſſener Weinbergen deabſichtigt.

fr. Mühlberg a. E. 19. Mai. (Preiswettfahr
mittels Zweirad). Am Sonntag Nachmittag wurde im be
nachbarten Strehla ein PreisWettfahren mit dem Zweirad veran
ſtaltet, woran ſich zehn Radler betheiligten. Den erſten Preis errang
ein hieſiger Radfahrer, welcher die Strecke von zehntauſend Meter
mit Wendepunkt in 21 Min. 20 Sek zurücklegte.

Bad Köſen, 19. Mai. (Das Springen der Lachſe.)
Ein Naturſchauſpiel zieht ſeit einigen Tagen viele Schauluſtige auf
die neue Saalbrücke. In einer bis jetzt nie vorgekommenen Zahl
verſuchen dort am Wehr die ſtromaufwärts ziehenden Lachſe den
hohen Wehrdamm zu überſpringen. enn ihnen dies nicht ſofoat
gelingt, ſo bemühen ſie ſich nach kurzer Ruhezeit, das Hinderniß
wiederholt zu nehmen. Manche fallen dabei ermattet den Fiſchern
ur Beute oder gerathen in die Fiſchfanganlage der Mühle. DieſesSpnngen der Lachſe kommt bei Sonnenſchein vorzugsweiſe

r n vor. An einem Tage wurden dabei acht Lachſe ge
angen.

Oſcheréleben, 17. Mai. Landwirthſchaftlicher
Verein). Die am heutigen Nachmittage im „Rathhauskellerſaale“
unter dem Vorſitz des Landwirths und Stadtverordneten Vorſteher
Herrn Fr. Wehmeyer hier abgehaltene zweite diesjährige leider nur
ſchwach beſuchte Hauptverſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen
Vereins für Oſchersleben und Umgegend wurde mit Erledigung ge
ſchäftlicher Angelegenheiten eröffnet, worauf der Vereinsſchriftführer,
Herr Lehrer Henning hier, zunächſt Bericht über die in Staßfurt
jüngſt abgehaltene gemeinſchaftliche Verſammlung mehrerer land-
wirthſchaftlicher Vereine und Gartenbauvereine behufs Beſprechung
über Hebung des Obſtbaues erſtattete. Jm Anſchluß hieran wurde
beſchloſſen, daß der Verein nach der geplanten Vereinigung der betr.
vereine zu einer Sektion als Glied der Landwirthſchaftskammer der
Provinz Sachſen dieſer beitreten ſoll. Es folgte ſodann ein Vortrag
des Aſſiſtenten der Landwirthſchaftskammer Herrn von Drathen-

über Rothlaufimpfung die eingehenden Darlegungen des
ortragenden fanden lebhaften Beifall an dieſelben ſchloß ſich eine

längere intereſſante Beſprechung, in welcher der Redner beſonders
noch auf die nothwendige Verbeſſerung der jetzt vielfach noch ſo
mangelhaft eingerichteten Schweineſtallungen hinwies, die den ſchönſten

Nährboden für die Erreger der Krankheit bildeten. Auf
eine diesbezügliche Anfrage betreffs der Betheiligung an den durch
die Landwirthſchaftskammer ausgeführten Jmpfverſuchen wurde von
Herrn v. Drathen mitgetheilt, daß dieſelbe eine ſehr rege geweſen
ſei, indem über 800 Schweine der Jmpfung unterzogen worden ſeien.
Beſtimmte Reſultate könnten aber erſt in einigen Monaten angegeben
werden, indeß ſeien dieſelben auch bei Privatimpfungen günſtig aus
gefallen. Jm Weiteren ſtand die von mehreren landwirthſchaft
lichen Vereinen bereits eingeführte Prämiirung treuen Geſindes von
Neuem auf der Tagesordnung. Das von der Kommiſſion aus-
gearbeitete Statut fand die Genehmigung der Verſammlung.

k. Vom Brocken, 19. Mai. (Origi nalwetterbericht.)
Das fortdauernde kalte und in den letzten Tagen auch naſſe Wetter
zeigt heute eine geringe Beſſerung, indem bei ſchwacher Nordweſt
ſtrömung der Himmel heiter iſt und die Temperatur am Nachmittage
bis zu 10 Grad Wärme aufweiſt. Dem Eintritt dieſer Witterung
am geſtrigen Abende ging inſofern ein intereſſantes Naturſchauſpiel
voraus, als fich nach langer Zeit wieder einmal der Brockenſchatten
zeigte, wenn auch nicht in der Pracht wie an hellen WinterNach-
mittagen, wo die Wolken dicht außerhalb der Kuppe den Berg um
zogen, die Ebene wie ein Milchmeer erſcheinen laſſend. Auch die letzte
Erſcheinung tritt im Winter viel ausgeprägter auf.

uerr 18. Mai. (Landtag.) Der heute wieder zu
ſammengetretene Landtag berieth über einen Geſetzentwurf, die Ab

änderung einzelner Beſtimmungen des Berggeſetzes betreffend und
nahm die Novelle nach kurzer Debatte an. Darnach ſteht die Auf
ſuchung und Gewinnung des Steinſalzes, der Kali- und Magneſia-
ſalze und der Soolquellen fortan ausſchließlich dem Staate und
Denen zu, welchen die herzogliche Regierung die Befugniß hierzu
einräumt.

Leipzig, 19. Mai. (Leipziger Schützenfeſt.) Jn
heimiſchen wie auswärtigen Schützenkreiſen regt ſich bereits das leb
hafkeſte Jntereſſe für das von der Leipziger Schützengeſellſchaft in
den Tagen vom 7. bis 14. Juni zu veranſtaltende Leipziger
Schützenfeſt, zu welchem nicht nur die erſtere einen Beitrag von
2000 Mk. zu Ehrenpreiſen geſtiftet hat, ſondern dem auch
bis jetzt bereits Ehrengaben im Werthe von 1000 Mk.
von privater und korporativer Seite übermittelt worden
ſind. Jm Ganzen werden 21 Scheiben, und zwar 9 Standſcheiben
auf 175 m Entfernung, 7 Feldſcheiben auf 300 w, 2 Jagdſcheiben
auf 70 m und 3 Piſtolenſcheiben auf 35 m Entfernung aufgeſtellt.
Von dieſen 21 Scheiben ſind zwei Feſtſcheiben („Heimath“ und
„Sachſen“), zwei Meiſterſchaftsſcheiben, zwei Meiſterſcheiben, zwei
Scheiben auf laufendes Wild und drei Piſtolenſcheiben, die übrigen
zehn ſind Punktſcheiben. Um den das Feſtſchießen beſuchenden
Schützenbrüdern einen Erſatz für das ausfallende Konkurrenz-
ſchießen zu bieten und möglichſt vielen Schützenbrüdern Gelegenheit
zu geben, eine Probe ihrer Fertigkeit im Schießen abzulegen, iſt von
dem Vorſtande der Leipziger c das Schießen um
die Leipziger Meiſterſchaft auf's Neue beſchloſſen worden. Es wird
hierbei jedem Theilnehmer eine Scheibe auf Stand und eine Scheibe
auf Feld je 30 Minuten lang für alleinige Benutzung zur Abgabe
von je 5) Schüſſen zur Verfügung geſtellt.

Dresden, 19. Mai. (Die polizeilichen Er
hebungen in der Koch'ſchen Mordaffaire) führten
auch am heutigen Tage zu keinem greifbaren Ergebniß. Die Be
hörde rechnet deshalb auf die Mitwirkung des Publikums und fordert
daſſelbe auf, alles auf den Mord Bezügliche ihr zu melden. Das
Oauptintereſſe dreht ſich jetzt um die Auffindung des Unbekannten,

der den jungen Koch aus der Töpferherberge am vorigen Sonnabend
fortlockte. Der Unbekannte war etwa 30 8 alt, etwa 1,70 Meter
groß, ſchmächtig, hatte ſchmales, blaſſes Geſicht, ſpitze Naſe und
dunklen oder ſchwarzen ſchwachen Schnurrbart. Er trug einen grau
braunen Jaquetanzug und ſah nicht aus wie ein Töpfer.

Erzherzog Carl Ludwig
Erzherzog Carl Ludwig iſt geſtern früh 4 Min

vor 7 Uhr geſtorben. Seit 1 Uhr Nachts weilte
der Kaiſer bei ihm.

Er;herzog Carl Ludwig, der nächſtälteſte Bruder des Kaiſers
Franz Joſef, hat ein Alter von 63 Jahren erreicht. Er erlag einem
Leiden, deſſen Keim er ſchon ſeit langer Zeit in ſich trug und das
durch den Hinzutritt eines ſchleichenden Fiebers, welches der Erzherzog
von ſeiner jüngſt unternommenen Orientreiſe mitgebracht hatte, plötzl
ſo gefährlich geworden war. Als das dem Throne zunächſtſtehende
Mitglied des Kaiſerhauſes wäre Erzherzog Carl Ludwig, wenn er
den Kaiſer überlebt hätte, zur Thronfolge berufen geweſen. Dieſer
Umſtand giebt dem Tode des Erzherzogs eine politiſche Bedeutung,
die der Trauerfall bloß durch die Perſönlichkeit und Stellung des
Verſtorbenen nicht gehabt hätte. Denn Erzherzog Carl Ludwig hatteweder eine militäriſche, noch ſonſt eine andere Shte im Staatsleben

inne. Er trug wohl, wie alle Erzherzöge, Generalsuniform, war
aber kein General und hatte nie ein Kommando begleitet. Der in
ſeiner Jugend gemachte Verſuch, ihn in die Staatsverwaltung einzu
führen und ihn als Statthalter an die Spitze eines der Kronländer
zu ſtellen er war 1855--1861 Statthalter in Tirol, nachdem er
ſich 1853 ſchon in Lemberg mit Verwaltungsangelegenheiten bekannt
gemacht hatte war ſpäter wieder aufgegeben worden.
Er ſpielte nur eine repräſentative Rolle als Stell
vertreter ſeines Bruders auf dem Gebiete der Kunſt
und Induſtrie ſeine Thätigkeit beſchränkte ſich auf das Protectorat
künſtleriſcher, induſt ieller und gewerblicher Vereine und Unter
nehmungen, und in der Oeffentlichkeit erſchien er nur bei der Sl
öffnung von Ausſtellungen und beim Beſuch der großen Wiener
Clitedälle, denen herkömmlicher Weiſe das Erſcheinen eines Mitgliedes

des Kaiſerlichen Hauſes zugefichert iſt.
Nach dem Tode des Erzherzogs Karl L geht die

folge nunmehr von dieſem auf ſeinen älteſten Sohn,
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zFranz Ferdinand von OeſterreichEſte über, der aber bekanntlich auch
ſchwer leidend iſt nnd in der letzten Zeit in Aegypten vergeblich die
Heilung ſeines Bruſtübels geſucht hat. Man glaubt auch von ihm
wicht, daß er wieder geneſen werde, während Kaiſer Frat Joſef
ſelbſt ſich trotz ſeiner 66 Jahre noch immer ungeſchwächter Geſund
heit und Rüſtigkeit erfreut, die ihm ein hohes Alter zu verſprechen
ſcheinen.

Der Kaiſer verblieb im Palais des Erzherzogs Karl Ludwig bis
4 Uhr Morgens und zog ſich ſodann zurück, da der Ausſpruch der
Aerzte lautete, die Agonie könne noch viele Stunden dauern. Er
erſchien zwiſchen 7 und 8 Uhr neuerdings im Palais, wobei er die
Nachricht von dem ſoeben erfolgten Hinſcheiden des Erzherzogs er
hielt. Der Kaiſer ſuchte die Wittwe und die Hinterbliebenen
des Verblichenen zu tröſten. Er kehrte um S. Uhr in
die Hofburg zurück. Die Blätter brachten die Todes
nachricht durch Sonderausgaben zur Kenntniß der Be
völkerung, indem ſie die ausgezeichneten Eigenſchaften des Geiſtes
und Herzens des Verblichenen hervorheben und die innige Theil
nahme für den abermals ſchwer geprüften Monarchen und die Hinter
dliebenen des Erzherzogs, insbeſondere für deſſen hochherzige Pflegerin
Erzherzogin Maria Thereſia ausſprechen. Eine Sonderausgabe der
„Wiener Zeitung“ hebt den tthatkräftigen Antheil des Ver
büchenen, der vom Kaiſer oft mit der Erledigung von
Staatsgeſchäften betraut worden war, an der Entwickelung des Vater
landes hervor. So oft es ſich gezeigt habe, was Oeſterreich an Werken
des Friedens und der Arbeit zu leiſten vermag, ſtand Erzherzog Carl
Ludwig, der ſich ſelbſt ſcherzend den Ausſtellungs-Erzherzog genannt,
fördernd an erſter Stelle. Die Künſte und Wiſſenſchaften verlieren
an ihm einen begeiſterten Förderer ein herzlicher Gatte und liebe
voller Vater iſt mit ihm dahingegangen, alle Völker der Monarchie
ſind heute wie eine Familie geeint im Schmerze um den Entriſſenen.

Die Trauer um den verſtorbenen Erzherzog Karl Ludwig iſt
eine allgemeine. Unter den unzähligen im Palais eingetroffenen
Kondolenztelegrammen befindet ſich auch ein ſolches des deutſchen
Kaiſers. Morgen erfolgt nach der Einbalſamirung der Leiche die
Aufbahrung derſelben im Palais. Donnerſtag Abend die Ueber
führung in die Hofburg-Kapelle und Freitag die Beiſetzung in der
Kapuzinerkirche.

In einer außerordentlichen Sitzung des Gemeinderathes widmete
der Bürgermeiſter Strobach dem verſtorbenen Erzherzog Karl Ludwig
einen Nachruf, worauf die Sitzung zum Zeichen der Trauer ge
ſchloſſen wurde.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 19. Mai.

war der
otizen

in den hieſigen Zeitungen die Spur auf ihn gelenkt war. Das

Otto Volkheimer vorſtellte und angab, bei der Firma
Wegelin und Hübner in Stellung getreten zu ſein. Frau T. nahm
ihn in Koſt und Logis zu einem vereinbarten Preiſe. Gleich nach
ſeiner Aufnahme borgte er ſeiner Wirthin 6 Mark ab unter dem
Vorgeben, er müſſe ſeine Sachen vom Bahnhof holen. Nach Er
halt des Geldes ließ er ſich nicht mehr ſehen. Am 17. Januar
erſchien er bei dem Gaſtwirth Oppenheimer in Radewell, ſtellte
ſich als Bergſchüler Nauert vor, der auf der Grube von der Heydt
anfahren wolle. Er beabſichtigte 4—6 Wochen bei ihm Wohnung
zu nehmen. Der Wirth ließ ſich darauf ein und logirte W. mit dem
Maſchinenmeiſter Scheffner in ein Zimmer. Am nächſten frühen
Morgen trank noch eine Taſſe Kaffee und entfernte ſich
dann, ohne wiederzukommen. Als Oppenheimer ſeine langen
Stiefel z wollte, vermißte er dieſelben und glaubte,
daß der Maſchinenmeiſter Scheffner ſie wegen des ſchlechten
Wetters angezogen habe. Da ſich dies als nicht richtig erwies, konnte
Niemand anders die Stiefeln genommen haben, als Wagner.
Schaffner unterſuchte darauf ſeine Sachen, ob ihm auch etwas fehle,
und fand ſeinen verſchloſſenen Koffer erbrochen. Aus demſelben fehlte
eine Haaruhrkette mit goldenen Schiebern und drei werthvollen Münzen
im Werthe von ca. 24 Mark, ein Normalhemd, ein Paar Manſchetten
mit Knöpfen und ein Zollſtock. Von Wagner war keine Spur mehr.
Er tauchte am 22. Januar iin Cröllwitz wieder auf, wo er ſich derFrau Brünner als WMonteur Weber vorſtellte. Er habe Beſchäftigung

auf der Cröllwitzer Papierfabrik und ſuche eine paſſende Wohnung,
er habe gehört, daß bei Frau Brünner eine frei ſei. Nachdem ſie ſich über
den Preis geeinigt hatten, wollte Wagner Weber ſein Handwerkszeug
auf der Bahn einlöſen, wozu er noch 5 Mk. 20 Pfg. brauche. Frau
B. gab ihm 4 Mk. 60 Pfg., W. ließ ſeinen Ueberzieher zurück und
verſchwand auf Nimmerwiederſehen. Am 29. Januar machte er
Seeben unſicher und prellte die Wittwe Berbig um 5 Mk. 20 Pfg.,
nachdem er ſich derſelben als Monteur von einer benachbarten Grube
ausgegeben und vorgeſchwindelt hatte, er habe 5 Mk. 20 Pfg. für

acht ſeiner Sachen zu bezahlen, die ihm auch behändigt wurden.
ags darauf logirte er ſich bei der Frau Krümmling in Zſcherben ein,

wo er ſich ebenfalls als Monteur der Pfännerſchaftlichen Saline, für die
er elektriſche Anlagen zu fertigen habe, vorſtellte. Er borgte ſich auch noch
einen Handwagen, um ſeine Sachen von der Bahn zu holen.
Frau K. ſchickte vorſichtshalber ihren Sohn mit. Unterwegs beauf
tragte W. dieſen, von ſeiner Mutter 5 Mark 20 Pfg. zu holen, da

el Koſten entſtanden ſeien. Frau K. gab em Sohne das
eld und ſah daaon ebenſowenig etwas wieder, wie von dem

Herrn Monteur. Endlich ereilte dieſen die Nemeſis. Der Ange
klagte war der einzelnen Fälle geſtändig, uit Ausnahme des der
Frau Brünner in Cröllwitz gegenüber. er behauptete er, an jenem
10. Januar gar nicht dort geweſen zu ſondern ſich bis zum
12. Januar in Stettin aufgehalten zu haben. In dem Betrugs
falle Oppenheimer Radewell beſtätigte dieſer, daß er
den Angeklagten auch bei ſich aufgenommenhabe b daß lezterer fich als Bergſchüler aus

Seine Zeche vomegeden, da er einen ſchneidigen Eindruck machte.bend hat W. übrigens begchi. In dieſem Falle erfolgte auch die

Freiſprechung des Angeklagten. Der Cröllwitzer Fall wurde vertagt,
um die von W. angegebenen Zeugen in Stettin kommiſſariſch ver
nehmen zu laſſen. Sonſt war der J zufolge ſeinem Ge
ſtändniß zu verurtheilen wegen dreier Betrugsfälle, eines ſchweren
und einfachen Diebſtahls, ſämmtlich im ſtrafſchärfenden Rückfalle.
Das Urtheil lautete auf 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 450 Mark
eng noch 20 Tage Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und

olizeiaufſicht.
Gelegenheit macht Diebe. Der zur heutigen Verhandlung

aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Korbmachergeſelle Otto
riedrich Thamm aus Merſeburg, 21 Jahre alt, lohnte das
ertrauen, das die Handelsfrau Henriette Müller daſelbſt in ihn

Kste, mit einer ſchlechten That, indem er r um eine beträchtliche
Summe beſtahl. Th. wohnte bei der Frau M. und bemerkte am
29. März, als er ſich gewaſchen hatte, zufälligerweiſe unter der Bett
decke eine Ledertaſche iegen. Er machte ſelbigen Tages einen Ab-
techer nach Halle und nahm hierzu die Taſche mit. Unterwegs
unterſuchte er deren Inhalt und fand darin 110 Mk. 25 Pfg., ſowie

ine Taſchenuhr. Im Beſitze einer ſolchen Baarſchaft
ließ er Merſeburg links liegen und blieb in Halle,
Pw ſich hier Erbeit zu ſuchen. Ehe er ſieolchefand, gelegt auf Grund eines an ſeine Braut gerichteten Briefes
Keine Verhaftung. Die Anklage lautete auf Diebſtahl im ſtraf-
ſchärfenden Rückfalle, weil Thamm bereits zweimal Strafen wegen
ſolchen Deliktes verbüßt hat. Prinzipaliter wäre auf eine Zuchthaus

afe im vorliegenden Falle zu riennen geweſen. A

Angeklagte ein offenes Geſtändniß abgelegt hat und zum erſten Male
im Rückfalle ſich befindet, billigie ihm das Gericht mildernde Um

eine Gefängnißſtrafe von einem
Motives be-

fand ſich der 26 Jahre alte
Schulze aus Rönnewitz. Derſelbe

S Ha Prozeß des Raubmörders Kögler. Aus Reichen
berg i. Böhm. wird unterm 19. er. gemeldet: Der heute als Zeuge
in dem Prozeſſe gegen den Raubmörder Kögler vernommene Polizei
kommiſſar Hübner aus Gablonz ſagte aus, Kögler habe vor ſeiner
Ausweiſung aus Gablonz längere Zeit als Polizeiſpion
gedient und weitverzweigte Verbindungen mit der Verbrecherwelt
unterhalten. Die vermutheten Beziehungen Köglers zu dem Bomben
attentate bei Roſenthal konnten nicht ſicher feſtgeſtellt werden. Die
Kirchendienersfrau Wawerſich und deren Begleiterin erklärten, in
Kögler beſtimmt jenen Mann zu erkennen, der auf die erſtere ge
ſchloſſen und fie beraubt hatte.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Dentſchen
Seewarte in m

Donnerstag, den 21. Mai 1896: Wolkig mit Sonnenſchein,
warm, lebhafter Wind, meiſt trocken, ſtrichweiſe Gewitter.

Wafferſtände bedeutet über, unter Null.,
Eaale und Unftrut.

Fan. BuchsStraußfurt 18. Mai 15. 19. Mai 1,16. Sfie 19. 1,90. 2e. 1 88. 0,02 Crotba,. 19. 2 1,96. 20. 7 1,93. un 0,02Alsleben i9. o6. (18. Les. 0/03
Elbe.

Außig 18. Mal 1,70. 19. Mail 16. 0,14 SDresden III l 0,38. 7 7 0,26. 0,12Wittenberg e 7 7 3,48. 3,30. 0,18arby h L 9 67. J 7 3,32. 0,26 mMagdeburg III l 7 3,20. 2 2,94. 0,20 mWittenberge o 4 i 4,27. a e 17 4,08. 0,19

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
Leipzig, 19. Mai. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold in rig Weizen per 1000 kg netto ruhig,
inländiſcher 158-- 163 bez. Brf., ausländiſcher 150 166 bez. Brief.

netto ruhig, inländiſcher 128 bis 131
bez. Brf., ausländiſcher 124 bis 130 bezahlt Brief. Gerſte per
1000 9f netto, Braugerſte bezahlt Brief, feinſte über
Notiz, Mahl- und Futterwaare 116 bis 123 bez. Brf. Malz per
50 kg netto 14 c. bezahlt u. Brief, Ia. Saal 14-14,50

Roggen ver 1000 kg

bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto inländiſcher 138 bis
142 bz. Br., ausländiſcher 135- 140 bez. Brf. Mais per 1000 kg
netto amerik. 95--99 bez. Brf., runder bez. Brf. Wicken per
1000 kg netto loco 140--150. Erbſen ver 1000 5 netto loco große 155
bis 175, do. kleine 140-—160, do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg
netto loco 20--26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto RapsRappskuchen per 100 kg netto bis Hrf Rüböl
per 100 kg netto frei Haus hier ohne Fs ſtill, 45,75 Vrf.
Leinöl per 100 kg netto ohne Faß 48-49. Kleeſaat per 100 kg
netto loco weiß nach Qualität 60-100 do. roth nach Qual.
60--70, do. ſchwed. nach Qual. 50-70. Außerdem wur-
den notirt nach den Angaben der Leipziger Spritfabrik: Spiritus
(unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne Faß mit 50 Ver
brauchsabgabe 52,90 Geld, mit 70 c. Verbrauchsabgabe 33,10
Mark Geld. Sonnabend, 16. Mai, mit 50 Verbrauchsabgabe
53,90 Geld, mit 70 c Verbrauchsabgabe 33,20 Mark Geld.

Magdeburg, 16. Mai. (Wochenbericht über Mehl,
Kleie und Rüböl von Feder.) Während mit Be-
ginn der Woche die Regſamkeit im Mehlgeſchäft anhielt, hat ſolche
ſchließlich etwas nachgelaſſen. Die Nähe der Feiertage ſowie das
eingetretene naſſe Wetter dürften hauptſächlich ſchuld hieran geweſen
ſein. Sofort lieferbare Klei e lebhaft begehrt, ſpätere Termine etwas
matter. Rüböl ganz unverändert. Weizen mehl, peſter Auszug
1 und O 29,75 32,00 amerikaniſches Patentmehl 27,00—31 kieler
u. altonager Auszug 25,00-27,00 hiefiges 23,50—26,00 kieler 00
21,50--23,00 altonger WalzenVorſchutzmehl 000 21,50 bis
23,10 berliner 000 und holſteiner 00 21,00 22,50 mecklen-
burger und priegnitzer 00 20,50-22,00 braunſchweiger und

rovinz Sachſen nach Qualität und Marke 00 19,75 21,00r. O 1725- 18,00 I. 15,00 16,00 II. 13,75 1400
i. 1225 13,00 Roggenmehl Nr. 0—1 berliner, potsdamet
und ſtettiner 16,60 18,00 meccklenburger, prieg
nitzer und uckermärker 16,50 18,00 hiefiges je nach Qualität
und Marke Ia. 16,25— 17,50. I. 15,00 16,00 I. 12,25 13,00
Mark, Weizengriesmehl 90 16,75--17,50 O 16,25- 17,00
Mark, I. 14,25-15,00 Gerſtenmehl 00 14,50 16,00
I, 13,90--1400 II. 00,00 00,00 Alles per 100 Kilogramm
drutto mit Sack. Roggenkleie, gute inländiſche Handels
waare 8,75--9,50 Weizenkleie, grobe 9,00—10,50 feine
9,00--10,00 per 100 Kilogramm netto ohne Sack. Rüböl,
roh 46,75-—48,00 raffinirt 49,25-51,59 per 100 Kilogramm
netto ohne Barrel.

Rürnber 16. Mai. Hopfenmarkt. Die Umſätze
der beiden letzten Tage betragen zuſammen ca. 250 Ballen, größten
theils für Kundſchaftsbedarf, zu Preiſen von 30—55 Gelauft
wurden beſtvorhandene Mittel und PrimaHopfen. Die h ſind
unverändert bei einem Geſammt-Wochenumſatz von ca. allen
und bei matter Tendenz. Geringe Marktwaare dis 20
mittel do. bis 30 prima do. bis 40 Gebirgshopfen bis 48.
ringe Aiſchgründer dis 20. mittel do. bis 30 prima do. bis

geringe Hallertauer bis 22 mittel do. bis 35 prima
do. bis 48 Hallertauer Siegelgut bis 55 geringe Elſäſſer bis
20 mittel do. bis 30 prima do. bis 40 Altmärker bis
15 mittel badiſche bis 30 prima do. bis 55 geringe
Württemberger bis 25. mittel do. bis 35 prima do. bis 55.
mittel polniſche bis 30 prima do. bis 50 Spalter Land,
leichte Lagen bis 70

RNordhanſen, 17. Mai. Getreidebericht von Wede
kind Co. Es ſcheint als wenn ſich unſere benachbarten Mühlen
nicht länger mit Deckung ihres laufenden Bedarfs hinhalten könnten,
denn die Nachfrage iſt eine regere geworden. Auch Hafer hat ein
belebteres Geſchäft zu verzeichnen bei erhöhten Preiſen. Kleie bleibt
nach wie vor gefragt und bedingt greifbare Waare, hohe Preiſe.

ir notiren Weizen 158 163 Roggen 130 135 Gerſte
140 160 Hafer 135—138 bei 1 Kilogramm Netto.

Magdeburg, 18. Mai. Dünge- und Futtermittel
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15—16 Lieferung Mai à 7,80
ſchwefelſaures Ammoniak 20 9,00 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 2 7,90 ammoniak. Superphosphat 9 94 6,35
Suvperphosphat 15--18 à 16 Baumwollſaatkuchenmehl deutſche

ber da der

Mahlung 58—60 2 5,90 amerikaniſche Mahlung 58— 60 3 à 5,60
Mark, dnußtuchenmehl 53—56 6,05 SeſamkuchenMehl
48/52 1 à 5,35 Kokoskuchen deunſche 6.20 importirte 5,50 c.

Palmkernkuchen deutſche 23--264 4,10 ReisFuttermehl 24——27
4,15 Rappskuchen 38-42 z 4,30 Mohnkuchen 45--50
à A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Viehmärkte.
S e 16. Mai. Auf dem heutigen Schweine-

markte wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 11,00
bis 15,00 c. bezahlt, und zwar geringe mit 11,00--11,50
mittlere mit 12,00-13,00 c. und beſte mit 14,00 15,00

Chemnitz, 18. Mai. (Schlacht- und Viehhof). Auf-
etrieben waren heute 256 Rinder, 1017 Landſchweine, 100 Kälber,
2 Hammel. Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt:

Rinder 1. Qualität öſterreichiſche bis 2. Qual.
57--61 3. Qualität 52-—-56 für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Landſchweine 44—49 für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd.
Tara für je 1 Schwein, Kälber 60—64 für 100 Pfd. Schlacht
gewicht, Hammel 25— für 100 Pfd. Lebendgewicht.

Hannover, 18. Mai. Auftrieb: 305 Stück Großvieh,
474 Schweine, 55 Kälber, 122 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro

kg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 52—66 Schweinen
43 Kälbern 6 75 4, Hammeln 5565 4.

Dresden, 18. Mai. Auftrieb: 471 Rinder,
gute Waare 56—-58 mittlere Waare 53--55 geringe Waare
45--50 A. per 50 kg Schlachtgew., 135 Bullen, dieſelben Preiſe,
2375 Landſchweine, engliſche und fremde per 50 kg Lebendgewicht,
ute Waare 32—34 mittlere Waare 29--31 geringe Waareehlt. 934 Hammel, gute Waare 55—-57 mitziece Worte 52 bis

54 geringe Waare 45--50 A. per 50 kg Schlachtgewicht, 555
Kälber, gute Waare 65 mittlere Waare 60 geringe Waare
55 per 50 kg Schlachtgewicht. Geſchäft: leidlich.

Köln a. Rh., 18. Mai. 689 Ochſen. I. Qual. 66 II. Qual.
60 III. Qual. 54 132 Kühe. I. Qual. 56 ACc., II. Qual.
53 III. Qual. 49 53 Stiere. I. Qual. 56II. Qual. 53 III. Qual. 48 1145 Schweine, I. Qual. 44
Mat wal. 42 III. Qual. 39 c pro 50 kg Schlachtge

London, 18. Mai. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt
geh waren Hornvieh 1300 Stück, Schafe 13 000 Stück, Kälber

5 Stück, Schweine 25 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8
fund für Hornvieh 2 eh. 4 d. bis 4 h. 4 ä, Schafe 3 ab. 4 d. bis 5 oh.
d., Kälber 3 eb. 4 d. bis 5 eh, Schweine 2 sh. bis 3 sh. 4 d.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 19. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Raudweizen) ver 100 Kilogr.
loco, ſtill, Termine etwas höher gekündigt 650 Tonnen, Kündigungspreis 154,6 Mk.
bez., loco 148--163 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 3265 Mk. bez., geber
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., ver dieſen Nonat164,75 164,76 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni 1895
162, 1562,26 161 Mk. bvez., per Juli 161,76 152 153,25 Mk. bez. Aug. Mk.
bez., September 149-148,60 Mk. dez.

Roggen per 1000 Kilogramm loco geringer Umſatz, Termine feſt,
450 To. Kündigungspreis 116,b Mk., loco 114-120 Mt nach Qualität bez., Lieferungs
qua lität 118 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 121, Mk. ab Bahn bez. wenig
kammer Nk. frei Haus bez., per dieſen Monat 116-116,76 Mk. bez., Durch
ſchnitt spreis N. bez., per Juni 1896 117 117, 117.76 Mk. bez
Juli 118,25 118--18,6 Mk. bez. Aug. Mk. bez. Sept. 120,25 126,25 Mk. bez.

G erſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große und kleine 110126 Mk. nach
Qualität bez., Brangerſte 126--170 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt aber ſtill, getündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 119-—147 Mk. nach Qualität bez.,

Lieferungsqual. 118 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 118--130 Mt. bez., feiner 131
bis 142 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 120-—133 Mk. bez., feiner 135— 143 Mt. bez., geringer t. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 117——128 Mk. bez., feiner 129— 138 Mk. bez., ruſſ. Mk. bdez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat k. bez., Durchſchnittspreis

Nk., bez. per Juni 119,75 Mk. bez. Juli 120 Mk. bez.
Ma is, per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine flau, gekündigt 200 Tonnen

Kündigungspreis NMNk., Loco 89—95 Mk. nach Qualität, runder Ten
bez., amerik. 90--93 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni 90, bez.

Magdeburg, 19. Mai. Gebrüder Friedderg.) Alter Landweizen 155 160
Mk., neuer Mk., Weißweizen 150--154 Mk., glatter engliſcher Weizen 146—-153 Mk.
Rauh weizen 142 1489 Mt., Roggen alter 119—124 Mi., neuer Mk., Chevalier
gerſte 150- 1786 Mk., Landgerſte 140--160 Mk., Hafer 124—129 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 19. Mal. Weizen loco behauptet Mk., per MaiJuni
154,00 Mk., per Sept.Okt. 149,00 Mt. Roggen loco feſter 122,00 Mk.

114,56 Mk., per Sept.Okt. 117,26 Mk. Pommerſcher Hafer loco 118 bis
t M.

Köln, 19. NMat. Weizen alter hieſiger loco 16,75, neuer diefiger fremder
loco 16,2b, per Mai. Roggen dieſiger loco 12,50, fremder loco 13,256 per
Mai. Hafer alter dhieſiger loco 13,26, neuer hieſiger fremder 13 51,

Mannheim, 19. Mai. Weizen per Mai 16,35, Mk. per Juli 15,15.
Roggen per Mai 12,650 Mk., per Juli 12,650 Mk. Hafer per Mai 12,59
per Juli 12,90 Mk. Natls per Mai 9,30, per Juli 9,00.

Hamburg, 19. Mai. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 164--165 Mk.
Roggen loco mecklenburg. loco neuer 123--132 Mk., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 8 I. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 19. Mai. Weizen per Herbſt 7,06 Gd., 7,08 Br., per MaiJuni 6,98
Gd., 7,00 Br., per Frühjahr GSd., Br. Roggen per Herbſt 6,14 Gd., 6,16
MaiJuni 6,68 Gd., 6,60 Br., per Frühjahr Gd., Br. Mais verRaiJuni 4,22 Gd., 4,25 Br. per Juli Auguſt 4,84 Gd., 4,96 Br. Hafer per
r 5,88 Gd., 5,90 Br., per Frühjahr Gd., Hr., per MaiJuni 6,10 Gd.

r.

Peſt, 19. Mal. Weizen loeo feſt, per Herbſt 6,79 Gd., 6,80 Br., per Frühjahr
Gd., Br. Roggen per Herbſt 5,70 Gd., 5,71 Br., per Frühjahr Gd.,

Hafer per Herbſt 5,50 Gd., 5,52 Br., per Frühjahr Gd., Hr.
Mais per MaiJuni 1896 3,89 Gd., 3,90 Br., per JuliAug. 4,01 Gd., 4,02 Br.

Paris, 19. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, per Mai 18,80, per
uni 19,05, per Juli-Auguſt 19,08, per Sept. Dez. 18,46. Roggen ruhig per
ai 11,256 per Sep.-Dez. 11,10.

Paris, 19. Mai. (Schlußbericht.) Weizen behauptet per Mal 19,00 per Juni
18,25, per Juli-Auguſt 19,25, per Sept. Dez. 18.50. Roggen ruhig, per Mai
11,40, per Sept. -Dez. 11,20.

Amſterdam, 19. Mai. Weizen auf Termine unverändert, per Mai per
Rov. 150. Roggen loco flau anf Termine medriger, ver Mai 99 per Juli

Antwerpen, 19. Mai. Weizen weichend. Reggen ruhig. Hafer

London, 19. Mal. An der Küſte 2 Weizeladungen angedoten.
DewHprk, 19. Mai. (Telegramm). Weizen loco 75, per Mai 665

per Juni per Juli 682 per Sept. 68. Nais per Mat 365
per Juni per Juli 352 Mehl 2,45. Getreidefracht 2.7 Fhitass, 19. Mai. (Telegr.) per Weizen per Mal 602 per Juni 61
per Mai 28

r.

Zucker.
Hamburg, 12. Mal. (Schlußbericht.) RübenRonzucker J. Produkt Baſis 889

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 11,92 ver Juni 12,00,
per Auguſt 12,25, per Oktober 11,76, per Dez. 11,621 per März 11,90. Ruhig.n Londou, 19. Mai. 96 Prozent Javazucker 14 ruhig, Rüben Rohzucker loco

11B ruhig
Paris, 15. Mai. (Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 32 à 322

Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Mal 318,, per JuliAuguſt 322,,
per Oktober Januar 38

Kaffee.
Hamburg. 19. Mai. (Rachmittagsbericht.) Good average Santos per Mal 66,26,

per Sept. 61,25, per Dez. 57,60, per März 56,59. Ruhig
Havre, 19. Mai. Schlußbericht. Telegramm von Vemmann, Ziegler u. Co.

Kaffee god average Santes ver Nai 81,75, per September 77,76, per Dez. 71,60.
Behauptet.

Habdre, 15. Mai. Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Port ſchloß mit 25 Points Baifſe.

Amſterdam, 19. Mai. Japa Kaffee gosd ordinarvy 51,50.

Petroleum.
Brezzen, 19. Mal. (Schlußbericht.) Raffinirtes BDetroleum. Feſt. LSece

5,70 Br. Tendenz Ruhig.
19. Mal. Petroleum loco ruhig, Standart white 5,6065.

Stettin, T. Mai. Petroleum loco 9,80.
Antwerpen, 19. Nai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 16, 25

Berkäuferpreis. Ruhig.
Spiritus.

Berlin, 19. Mai. Spiritus mit 50 Markt Verbrauchsabgabe per 100 Liter
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco ohne Faß 53,4 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. Liter. Kündigungs-
preis 39,10 per Mai 39,4 39,3- 39,5 Mk. bez., per Juni 38,2— 38,4 Mk. bez., per Sept.
389,7 38,8 M. bez., per Okt. 38,6 Mk. bez.

Hamburg, 19. Mai. Spiritus ſtill per MaiJuni 177 Br., per JuniJuli
17 Sr., per Anguſt- Sept. 17 Br., ver Sept. -Oktober 17 Br.

Stettin, 19. Mai Spiritus unverändert, ioco ohne Faß mit 70 Konſum-
ſteuer 32,00.

Breslan, 19. Mat. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 30 Mk.
Verbrauchdsabgabe per Mai 51,30, do. do. 70 Mart Verbrauchsabgabe ver Mai 31,40.

Paris, 19. Mai. Spiritus ruhig, ver Mai 30,75, per Juni 30,75, per
Juli- Auguſt 25, per September Dezember 31,50.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
BVerlin, 19. Mai. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behaupet. Ge

tündigt Ctr. Kündigungspreis Mt. Loco mit Faß ohne Faß per Mai
45,9 Mk., per Oktober 46 Mk.

&3nrs, 19. Mai. Rüböl (unverzollt) ruhilg, loco 47,50.
Köln, i. Mai. Rüböl loco 50,50, per Mai 49,30, per Oktober 49,30.

Stettin, 19. Mai. Rüböl loco unverändert, per April Mai 45 per
Sept.Okt. 46,00.



Paris, 19. Mai. Rübsl behauptet, per Na 52,00, per Juni 62,00, per Autwerven, 19. Mai. Schmalz per Närz 602 NMargarine ruhig September 3,35 Mk., per Oktober 8,37 Rk., per November 3,87 Mk., per Dezember

JuliAuguſt 52,09, per SeptemberDezemder 52,25. Fiſche. m 21 per o Mk., per Mätz 3,42 Mk., per April2 gramm.Hülſenfrüchte. Berlin, 19. Mal Karpfen 1,20- 2260 Aale 140 280 M. 1,20 Sremen, is. Rai. Banmwolle, upiand middling loes Wolle, nBerlin, 19. Mal. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 143—160 e. nach Quatität vie 2,40 Mt. Hechte I0 200 Mr., Barſche 050- 1 o Mr., Sqhleie 120— 2,60 r. Dalen o b v wer
Viktoria- Erbſen 145— 160 Dik., Futterwaare 121— 132 Mt. nach Qualität per 1000 Kilo Bieie 0,60- 1,20 Mt. per Kilogramm, Krebſe 2,00— 1260 M. per Schock. Liverpool, 19. Mai. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 8000 Vallen, davon für
gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 2040 Mk., Speiſebohnen, weiße 26——50 Mt., Linſen Hamburg, 19. Nai. Steinbutt 60 Pfg., kleine 40 Seezungen, große 80 Pfg. Spekulation und Export 500 Ballen.
20-—-60 Mk. ver 100 Kilogramm. kleine 67 Kleiße, 50 Pfg., kleine 20 Pfg., thzu 20 Pfs.-, Middling amerikantjche Lieferungeng Nordhaufen, 19. Mai Kochlinſen 18,00--22,00 Mk., RKocherbſen 16,00 18,00, 46 Pfg., SSogen Pfg mittel 35 Pfg., kleine 15 v Se anſſa große 15 per RaiJuni 48 Werth, per Okt Nov. 38 3 Käuferpreis,
Nark, Speiſebohnen 18,00--20,00 M. per 100 Kilegramm. mittel S Tr. Kleine 4 Pfg. Lachs rothfieſchiger Sijs. Silberlass e Jum Juli 48 Verkäuferpreis, Nov. Dez. Kauferpreie,

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. 160 Pfg. Flußhechte 45 Pfa. Bfe. lebende 165 Pfa Juli Auguſt 4), Verkäuferpreis. Dez.Jan. 357 32 Werth,Verhn, n ia, D. e 100 J alen e W V e 6 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg. Rochen Aug. Sept. 41 Käuferpreis, „Jan.Febr. u aram kg ws u e u i all9 ne Mehl. e Vapt-Ott. Elee 8ſerxvers Metalle s Bei wn ere esNordhaufen, 19. Mai. Kartoffeln 3,40--3, per 1 amm. (Amtli enmedi KikogrammHamburg, 18. Mai. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt I Rk., r e r r r Nonat Amſterdam, i9. Mai. Bancazinn 36.50.
Lieferung per JiniAuguſt 14,25--14,59 Mk. Kartoffelmehl. prima Waare prompt be per Juni 15,70 15,65 bez. 1558- 16,80 dez., per September London, 19. Mai. Silber 39 Lſtrl., ChillKupfer 46 Lſtrl. per 3 Monat
14 142 Mk., Lieferung per ni-Auguſt 14,25-- 142 Mk., SuperiorStärke x Weigenmehi Nr. 00 21,00 19 r o 16,7 i5,75 bez. Feine Rarten über 45* Lſtri., Slei, ſpan. 11 Lſrl., engl. I Lſtrl., Zinn 60 Lſtrl., Zink 172], Lſtrl.,
14,60 165,00 Mk., Superior-Mehl 14,75-16,25 Mk. per 100 Kilogramm. dezahit. g So r. t Quedſtlber I. G Eſtri. 15 6h., II. 6 Lſiri. 131 14 sh.

Fleiſch Butter. Eier Käſe. w. h r Wir jeine Narten x bez. 19. Mai. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed numbers warrants
k. böder ogramm brutto i ſVerlin, 19. Mai. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20-—-3,60 Mik., Bauch Roggenkleie 8,50-—8,70 bez., kleie 8,50-—8,70 bez. loko per 100 Kilogramm

fleiſch 0,90--120 Mk., Schweinefleiſch 0,909-- 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk., nette 7 Sack. Nio de Janeiro, 18. NRaf. Wechſel auf London 191,50 Mk., Butter 1,80- 2,60 Mk. per l Kilogramm, Eier 2,20 bis 3 S e S Mat 39,16, per Juni 39,60, Vuenos-Ayres, 18. Mat. Goldagio 203
per ock. per Juli-Augu „20, per September Dezember 40,40. f.Hambu 19. Mai. Schmalz. Steam 24,75 Mk., Fairbank 23,60 M., ArmourSpezial 26,00 t Chamberlain, Roe S Co. 25,25 Mt. raff. Rabdruch, Stern Stroh. Hen. erantwortlih. Alfred Jeveling m e Politir und VoltKreuz u. Schaub 31,50 35,00 Mk., Schlachterſchmalz 40 Mt. per Netio Centner inkl. goll. Berlin, 19. Mai. (Amtlich.) Richtſtroh 3,66-—4,32 Mk., Hen 3,70——6,90 Mt. für wirthſchaft. Dr. Guſtav dolf Taurent für es, Provinzielles und

Squire Schmalz in Tierces 27,00 Mart, in Firkins 112 Pfd. 27,50 Mart, in Eimern 100 Kilogramm. Allgemeines delbert K ſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle.
54 Pfd. 28,40 Mk. 2900 Mk. anv lle und Wolle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenà 54 Pfo. 2e0 Mt., in Eimern à 28 Pfd. 2900 Mk. unverzollt. Baumwo den ledige An vBremen, 19. Mai. Schmalz, Wilcox 26*, Pfg., Armour ſhield 26 Pfg., Cudahy Leipzig, 19. Mai KammzugTerminhandel. La Vlata. GBrundmuſter B. Per den Zuſchriften find nicht perſösnlich, ſondern dis ch „An die Redaktion

en Pfg. Foirbanks 24 Pfg. Spec ſhort clear middling loco 25, Pfg. al 326 Mk. ver Juni 3.271 Mk. per Jult 330 M. per Auguſt 3.321, Mt. ver der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſren.

n T Pr. Centr. Komm Obl. 7- m r e e nonerſche Bank ſei et, 9 rCoursnotirungen Pr. Lor. A. Vil.xii.. hore u. Sadwenbatn s s 06 önduſtrieActienJ do. XV i il- unkündb. z vz J Transkautaſtſche. iöcr e ererre er 3 S Ver u. Disk.B tn e l Archimedes ar 113 50
i i do. dis 1 1 Warſchau Wiener 1 IIIIIIIIIII 7 nigsberger ereinsbane 2222282 z 2 zder Berliner Vörſe vom e u J Ekune Sen en. e (ZauAusfüheung 5(ErgänzungsCourſe.) Rhein. Hyp. Pfd. 1890. v Wayneg ler e tensarger Sonotseien e S n e 575 90 b.S do. do. d al abitawtas 4 orddeutſche rund redit Trih r m s J uJandy Schleſ. VodenCreditBant I. arstoc-Seio 15 2Deſterreichiſche Aänderbank. ne S aſſage kons. 4 .09 bDeutſche Fonds und Staatspapiere. do. T T r I Anatoliſche 5 29 30 bz. G (Oldenburger Spar u. Leihbank a. ilmeeeoq, m 757.09 b

do. r Portug. Eiſenbahn Obl. 1886 6873) Preußiſche Jmnmos. N. p. St. eKurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. i do. do. do. unk. dis 1908 4 do- 1889 37,00 6 do. Seibdaus kond. s Berliner Lagerhof 0 1117,75 8Sad. Präm. Anleihe 1867 II46 50 G do. do. do. à 100. 2 u Schweizer Centralbahn 1880 4 Rhein.Weſtf.Bank O i do Str. m m bzHBaieriſche Präm.Anleihe I156,75 v do. z u h b 6 re e 45 eBraunſchw. 20 Thlr. Looſe e ehe 105,35 G 34 3 343 3 do. z h 4 e fäliſche an. „30 e 2 aSWin.Mind. Pr.ünth 140,009 CiſenbahnPrioritäts-Obligationen. do. Kordoſtbahn. Wiener Bankverein s ugte, Retallinduſtrie 4 123,80Deſſauner St.Pr.-Anl. R Serb. Eiſenbahn Hyp. Obl. A. 5 Wiener Unionbank. s Charlotteuburger Wafferwerk. s 242, bz.m. 50 Thlr. Looſe 3 135,50 do. do. Lit. B.. 5 Shem. Fabrik Schering. 19 245, 75 Gbecker. 3 132 „20B Berg.Märkt. III. A. B. i 9100 bz. B WilhelmLuxemburg 3 J 2 Danziger Oehlinäühle. 0 190, 25 bz. GMeininger 7 flLooſe es 23 50b3. do. III. C. h 21 Manitoba 41 102,50 G Ohbli atienen induſtrieller ellf gften. Düſſeldorfer Waggon e e 10 198,60 G

9 e e bz B 41 z 5Oldend. 40 Thlr.-Looſe 130,756 Shra!ä du. z RorthernPac. I. bis 1921 5 II3, b G e r 338, 76 z S

et J j 37 man n. J TNagderurs V iſenderg W. e e en DeAusländiſche Fonds u v Wo u orez. Ranw. u. T. r. i925 s e Gußſtahi 7 do. digt Winde sS i do. 75, 76 und 78 t S u, g. Fr. los e 11025 Deſſau ar e e S ten a do. Volpi Schlüter 99809 63.Freihurger 15 Fres Looſe de 1874 e äi 22 e. We 1931 5 360 (Dortmunder Union 55 75 648 Harburg Wien Gurawi. 20 32006
R z 1c0,10 er ke W mee zu Gr. Berliner Pferdebahn u. Il... 3 r 7 u epen ag. StadtAnl., allo0, el B. e 4 e n 2 u 42 mnburger acketfahrr 4 evling G iſeng.m el 3 i 277 Ciſenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien nckel Se h Fdo. 1860er Zoſe 4 z Weimar-Gerger e v 77 KradCzanad e e e 6 124,2505. n 4 9670 G Rordd. Eis werke 3 92,10 vz. Gdo. 1864er Looſe Werrabahn e z n n Breslau-Warſchau h 66 50 B Leopold Kohlengrube 167,v0 G Oppelner PortlandCe nennt 4 141 00 bz. CKuſſiſche Präm.Anl. 1864. e 5 Albrechtsbahn w. Be J 4 DortmundSnſchede e 153 50 oz G Nap htaObli ationen ha t ehe PferdebahnGeſellſchaften

do. o. 1666 Böhm. Nordb. GoldObl. 101,50 b MarienburgMlawkaw 5 12492 bz. i e h118 25 Braunſchweiger 5Spaniſche Schuld wen cooangeeeoen gehe ver t e er e t S ep e 1 D. e 5 ſtpreutziſche Südbahn. 4 Oberſchleſiſche Eiſendahnbedarf 4 eslauer h 2Wirkiſche Adminiſtr. e T l. v475 7 m ne t J J D Saalbahn e e V 100,00 do Eiſen Jndu rie. i Stettiner 73 r h e 5 109 70 do Silber-Obi. 4 e WeimarGerg e 4 PaſſageActienBauverein h 96,20 bz. G St. e e 125 Gdo. Tab. R. ab 10 Du e un t 7 Fiſ h h St 4 ti h e d Ver. KölnRottw. Pulv. a 231,00Oſtafr. Zoll Obl. 5 los oo G Galiz. n ää 4 100 c bz. B en a am m c ten. v. Thiele Winkler. e 77 Je 23060 bz.

2 i Tr 3 Garten e 106 5 S 7 S S-- uDeutſche HypothekenPfandhrieſe. n e e Fa ehe be t Salberſtabt- Siantenburg ...2 51. 1278 GWGBant) Diskonto. (Privat.)AnhaltDeſſauer Pfandbr. i bz. G do v Siider-Dbi.... 95 JuraSimpi. tw. Weſtbahn 9 I So hj. Bergwerks und vüttenActien. Amſterdam 2 i. Berlin 3 Berlin 2
Dentſch. Fr. r Prag I. z 123,508, Kronprinz Rudolfsbahn 100 50 Daſein Nee ger h 11260 z. (Lomb. 4 bezio. 5). Brüſſel Frankfurt a. M.cceeleeeeeleeeeeeeeeeeeeeeeeetteeeececccceeeeeeleeeeeneeeeeeceeeeceeeceeeeeeeh

Stellen elr. e do. do. 1874 S nene do. St. Pr. 113 50 bz. Schweiz z. Skandinaviſ e90. VI. 100 1 h nen RaabOeden IIIIIIIIIIIIII 51,75 z e e eÄe4ee bzDeutſch GrundſchBbi. e u en un h. e o g.do. do. do. 7 g 4 T Ungar.Galiz. (gar.) 5 a t e m KuhDentich. Hop S. Bſdor.. e Deſtere. Setalbade al Seridional. h i 237 e8370. urd t e i wur Rordweſtbahn gar 2 meerbahn ſtfr. e 2 90 Gelſenkirqchener Sugaſ T 104 z. Umrehunngs-Gonrſe.
Hamb. Hyp. BankPfdbr. unk. b. 1905 101,26b3. S Sado J (Somb. 77 8 Georg KarienSt. A. e 7 S Zu 5nerr. S 1,70 Mt. Fl. doläns. 1,70 MiMeinininger. Hyp Pfdd 4 100, 10 ſter. ahn Gomb.) m n BankActien. do. St. Pr. 1 116,25 bz. G 1 Dollar 490 Mk. 25 Pf 1 Rubel 3,20 Mkdo. Se untlindb. dis iv06 i ung e 1 n S z i Fres. S 650 Rt. 1 Lſtr. S 20 R.h Harzer 2h ne r e e Sekt e. 88 Vold-, Silber und Hupiergeld.Bomm.- v Il Hr. nene m. i ſrän le l 125 e z r Cours in NartJ h nis e à d s e a e a Steinſaiz-s. u Denn perC. I. r. e er n n h 9.99 B Kattowiter ee r 3 r p e 1889 101,30 bz. Berliner Handels Geſellſchaft 148,10 S KöniginMarienhütte. 80 89 Ducaten per

cone e e t r wer Ten Dangiger Hri e St. sIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 77 ger Privatbant. 1560,10 bz. Leo olds ube Edderi h e e e ouvereigius erNostoAiüſan 4 Deutſche Grundſchuld 8 134,75 G ab feive ne fco. 520 90 bz. Engliſche Banknoten er Lſtr. z bz
Pr. Centrs.pfob. n e 1 100 50 MoskoSmolensk 2 Deutſche Rationalbank l 114,25 J Khein. Antr.-Kohlen 3i/, 16,90 b. G z. Banknoten per W ede e. o. 4 10310e h ſr0l,80 S Sſener Crodit 143 15 G Rhein zkaffa i ſde ab See erär. a. 1700e c PVeraer Bank 9 e Nein Stadt Lit. G. 10 10900 55.8 fie San e e i.

e Jde denn e anntmachung. Bekanntmachung. Zwangsverſteigerung.
Die Beſtimmungen de r Polizei Verordnung über die äußere Heilig e örbie es Plugiees See er Se T Band à Band dar Wenn de erh. Tüchle ſie Watelenine Ka

gſtfeſte aufſtellungen, Bälle, Concerte un nliche l r ſtückeLuftbarkeiten in öffentlichen Lokalen Vicht ſtattfinden dürfen, werden mit geb. r de hege J r C
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, de eingehende Anträge auf e Wie i s d e g. Groſt M r Plan 195 eſe u 639 Ge:

Erlaubniß zur Abhaltung ſolcher Vergnügen nicht berückſichtigt S 2 wertuxg Zörbig G Be 35, am 25. Juni 1896, Vormittage i Uhr vor
Halle a. S., den 18. Mai 1896. e dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 2,03 Thlr. Reinertrag und einer Fläche vonDie Polizei Verwaltung. Sonderzug nach Hamburg. a zur en ſtener z W z ideg veraniaat
A bend, i d. uszug aus der Steuerrolle, beglaubi chrift des Grun atts etwaigeBekanntmachung. wirr le e S Ree. Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere

I. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Mai er. find nachſtehende Gegen Bahnhof je ein Sonderzug nach Hamburg Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſe hen werden.ſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden a e en Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Er
1 ſilbernes Armband, 1 Stimmhaken, Schirme, 1 Hut, 1 Muff, Portemonnaies [aſſen, zu welchem in Halle a. S. und ſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grund-
mit Jnhalt, 1 Maulkorb, 1 Ring, 1 Harmonika, 1 leeres Portemonnaie, 1 Broche, Leipzig (Magd. Bof. und Auskunftsſtelle buche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbe
2 Weſſer, 1 kleine Markttaſche, 1 kleines Handkörbchen, 1 Uhrkette, Taſchentücher, Keipzig Brühl 75,77) ſowie auf verſchiedenen ſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder

1 Uhr, 1 Brille, 1 Kreuzchen, illuſtrirte Hefte, 1 ſchwarze Taſche. Stationen der Direktionsbezirke Halle, Koſten ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung Abgabe von
2. Jn derſelben Zeit find als verloren hier augemeldet Magdebur urt und n Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte5 goldene Damenuhren mit Kette, 1 goldene Broche, Nadel mit Brillant. r r e glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. l verzeichneten Gegenſtände nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihre Rechte mit dem Bemerken, d r ſichtigten et im Range urhigeiege s s vo
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten Z Monate iſt, hin Fahrpreis mit dreißigtägiger Gültigkeits Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden auf
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial dauer ausgegeben werden. efordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die LKinſtellung des VerfahrensReglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird. Die Abfahrt erfolgt de widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im PolizeiSekre von Halle a. Saale 11,50 Vormittags, den Anſpruch an die Stelle de Grundſtücks tritt.
tariat IV. Schmeerſtr. 1, II links, Zimmer Nr. 19, ertheilt. von Leipzig Magd. Bhf. 11,45 Vormittags. Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 25. Juni 1896,

Halle a. S., den 15. Mai 1896. Näheres iſt aus den von den Fahr Vormittags 1127, Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verkündet werden.
Die Polizei- Verwaltung. kartenausgabeſtellen der betreffenden Zörbig, den 16. April 1896.

Stationen unentgeltlich zu verabfolgenden Königliches Aumtsgericht.l 1 zu erfahren.a m C O eitere Sonderzüge Halle bez. Leipzig
amburg mit Anſchluß nach obigen

Ab Anſtalt: 90 Pfg. das hl zerkleinert, tationen und außerdem nach Norderne j90 Pfg. großſtückig. Borkum, Wyk a. F. oder Wittdun Amrum Miser mee Baumaterial jeder Art
Frei Gelaß 1,05 Mk. und 95 Pfg. das bl, bei Abnahme von minveſtens 14 l und Weſterland a. Sylt werden am 18Sjährige Specialität.

Halle a. S., 19. März 1896. Jul i und 8. Auguſt d. Js. Große Läger. Schnelle ſachgemäße Veſer unt.

2 mann Anfertigung ans [567Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke. e ſämmtlicher Arten BauEiſenkonſtruktionen,
um J wir m cm m Vortheilhafte Preisnotirung frei jeder Bahufſtation.Zum 1. Juli wird ein tüchtiger, cautions ry

n. e s Hingst Scheller, Halle a. S., Wuchererſtraße 8081.Baierische u. Böhmische Ochsen Milchpächter
Es iſt uns bekannt geworden, daß auf unſeren Namen Liſten herumgetragen

zur Arbeit und zu Mastzwecken, offerirt billigst zu conlanten Bedingungen für ein Tagesquantum von ca. 1500 Ltr. und Beiträge für die Ferienkolonieen eingeſammelt werden. Wir erklären demgegen-

L 1 d D 3 h Her nochmals, z r berg W r dringendfugen und Wohnung für den Pächter keinera unbekannten Sammler as zu geben, ſon enſelben zur Anzeigevo mge am im Gutshof. Ein Theil der Milch kann bringen uns zugedachte Beiträge aber deren wir noch recht viele bedürfen
Weidenm, Baiern. (4972 nach Stadt Gerbſtedt mit 15 u. 20 Pfg. nur an eines unſerer Mitglieder oder an eine unſerer Sammelſtellen (Bankhaus

pro Liter verkauft werden Lehmann, Bankhaus Steckner, Buchhandlung R. Niemeyer) abzuführen.
Amt Gerbstedt. Verein für Volkswohl III. Abth. für Ferienkolonieen.

e Die Gutsverwaltung. Prof. Kohlschütter, Vorſitzender.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.



Tägliche Unterhaltungs-B

117. Halle a. S., Mittwoch, den 20. Mai 1896.

Die Anadoliſche Auno.
40) Roman von Hans Wachenhuſen.

„Nicht entſchuldbar ſei es, daß er damals das Geld ge
nommen, aber er habe das in verzweifelter Lage gethan, ohne
an die Schuld der Geberin zu glauben, wenigſtens ohne zu
prüfen, in wie fern dieſe dennoch vorhanden jedenfalls ſei hier
nicht das Forum, vor welchem er deshalb zur Rechenſchaft ge
zogen werden könne, wie man denn auch das erwiesene Verbrechen
in Lodi einem fremden Richter überlaſſen müſſe. Für ihn handle
es ſich darum, das letztere auch nur moraliſch mit in die Waage
zu legen, bei Abwiegung des Schuldenmaßes der Juno Bozzaris,
die er deshalb nur anklage, erſtens des falſchen gewerbsmäßigen
Spieles, zweitens der Anſtiftung und Mitwirkung an dem Ver-
giftungsverſuch der Baronin von Dorog, begangen durch Lea
Forbes, ondeg Ruſſel. Er beantragte danach unter Ablehnung
aller mildernden Gründe daſſelbe Strafmaß gegen Beide, daſſelbe
Er Nikias und LambyZierlein als des gewerbsmäßigen falſchen

piels überwieſen und der Mitwirkung an dieſem Tödtungsverſuch
dringendſt verdächtig.

Sein Antrag lautete auf fünf Jahre, für die letzteren Beiden
auf drei Jahre Zuchthaus und darnach Ablieferung an die öſter
reichiſch ungariſchen Gerichte.

Juno Bozzaris vernahm dieſen Antrag mit derſelben Un
empfindlichkeit ihrer Geſichtsnerven, mit welcher ſie die Schilde
rung ihrer Perſon, ihres Charakters und ihrer Schule angehört.
Sie regte keine Wimper, ihr Athem ging in ruhigem Takt, nur
ihre r ging in Todesbläſſe über.

ea Forbes ſaß da mit geſenktem Haupt, nur das Erzittern
ihres aſchblonden, die halbe Stirn deckenden Haares, als ſie den
Strafantrag vernahm, verrieth ihr Erſchrecken.

Nikias, deſſen vom Wein aufgedunſenes Geſicht durch dieEntbehrung während der Haft an der Jutenſtotat der rothen Farbe

verloren, ſaß mit brutaler Ruhe da, nur LambyZierlein ſank
vernichtet zurück und ſchlug die Hände vor das Geſicht.

Die Vertheidiger nahmen das Wort, aber ohne eigene Ueber
Jugugg von dem, was ſie zu Gunſten ihrer Klienten redeten.er Vorſitzende hielt ſein Keſumee, den Geſchworenen ſollten

die gresen, ob ſchuldig oder nicht, zur Entſcheidung übergeben
werden.

Die Angeklagten wurden hinausgeführt. Juno Bozzaris
ſchritt aufrecht, ſtolz, mit dem Ausdruck der Verachtung, ja mit
der Würde einer Königin, ſtarr vor ſich hinblickend, freilich mit
n Auge. Jhre 4 waren e zuſammengepreßt,
ein Zug hatte ſich um dieſelben gegraben, der von dem Ent-
ſchluß zeugte, daß ſie bereit ſei, Alles über ſich ergehen zu laſſen,
ohne ihren Richtern zu verrathen, daß man ſie zu beugen im
Stande wäre. Als ſie die Engländerin gewahrte, die, m ſich
aufrecht zu halten, hinausgeführt wurde, ſtrich ein ſpottendes
Lächeln über ihr Antlitz.

Feierliche Stille trat in dem Sitzungsſaal ein, nur im Zu-
ſchauerraum begann wieder das Gemurmel von erregten

timmen. Die Gemüther, namentlich der Damen, waren hoch
erregt. Jhre Aufmerkſamkeit ward inzwiſchen auf die faſt leere
rn gerichtet, in der ſich Stefan erhob, um den Raum
zu verlaſſen.

nlich war's ihm, auch noch der Verurtheilung beizuwohnen,
die ohne Frage erfolgen mußte. Der Vorſitzende jedoch erſuchte
ihn, als den Hauptzeugen, noch zu verweilen und zwang ihn, die

ual bis zum Schluß zu erdulden Mit einem aus tiefſter
Bruſt dringenden. Aechzen warf er ſich zurück auf die Folterbank
und ſchloß die Augen. Er hatte geſehen, wie Buteniew ſich ent
er hatte das Bedürfniß, ihm die Hand zur Verſöhnung zu
ieten, deſſen Leben oder Tod ihm ſo lange als eine Qual auf

der Seele gelegen, deſſen Erſcheinen ein ſo erlöſendes Gefühl in
ihm erweckte,
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„Auch dies noch ſtöhnte er, wieder in ſich verſinkend, „ſo
mag's denn bis zum Ende ſein.“ Die eingetretene Stille nach
ſo hochdramatiſchem Verlauf ſpannte ſeine kranken Nerven ab
ein Zuſtand bemächtigte ſich ſeiner, der an Stumpfſinn grenzte.
„Bis auf die Neige alſo dieſen Kelch, den ich mir ſelbſt gefüllt
ächzte er, gleichgiltig gegen Alles, was um ihn und vor ihm ge-
ſchah, gegen die Frageſtellung des Vorſitzenden, ſeine Belehrung
der Geſchworenen hinſichts der ihnen geſtellten Aufgabe die
ſchriftliche Uebergebung der Fragen an dieſelben und wie di
ſich unter Führung des Obmanns aus dem Sitzungsraum zurück
gezogen.

Banger und aufgeregter ward die Stimmung der Zuhörer,
leidenſchaftlicher, wenn auch nur dumpf vernehmbar, das Ge
murmel auf der Galerie. Stefan regte ſich erſt, as die Be
wegung auf derſelben ihm anzeigte, daß die Angeklagten wieder
hereingeführt wurden, um das Urtheil zu vernehmen Er
ſah ſie, wie ſie mit derſelben Hoheit ſich herein bewegte, mit
derſelben ſouveränen Verachtung Alles deſſen, was mit ihr ge-
ſchah. Eine Hoheprieſterin hätte nicht mit mehr Würde zum
Altar ſchreiten können, als ſie zur Anklagebank, und dieſer An
blick führte ſie r Stefans Gedächtniß wieder vor,
wie er ſie damals in jener Nacht gefunden, angeſichts des Er
würgten, ihres eigenen Vaters.

Er wandte ſich ab. Minuten verſtrichen nur ſein Ohr
wachte. Er hörte Schritte, das Hereintreten der Geſchworenen
in den Saal, er hörte eine verhängnißvolle Stimme durch den
Raum ſchallen, die des Obmanns, er hörte die Verkündigung
des Urtheils, es ſummte in ſeinen Ohren, er vernahm die durch
einander wirrenden Stimmen der Zuhörer, dann aber plötzlich
den Aufſchrei einer Weiberſtimme.

Es war nicht die ihrige. Andere Rufe des Schreckens, des
Entſetzens noch drangen durch den Raum Alles ſchien in
heftiger Bewegung. Stefan, aus ſeiner Lethargie geriſſen,blickte hin mit haſtend furchtſamem verſtörtem Auge, er

ſah vor ſich im Zuſchauerraum, wie ſich die zuvörderſt
ſitzenden Frauen über die Galerie beugten, andere entſetzt
das Taſchentuch vor die Augen führten, andere ſich wieder über
die Brüſtung beugten Alle mit beſtürzten Geſichtern zur
Anklagebank ſchauend, auf der eben Juno Bozzaris marmor
bleich, mit weit geöffneten Augen, das Haupt zurückgebeugt, zu-
ſammengeſunken war.

Sie hatte die leichte Perlſchnur, den mohammedaniſchen
Roſenkranz zwiſchen den feſtgeſchloſſenen Lippen, zwiſchen ihren
Zähnen lag die eine der größeren Perlen, durch ihren Druck
zertrümmert ein Herzſchlag ſchien ihrem abenteuerlichen Leben
ein Ende gemacht zu haben.Er kannte dieſen Roſenkranz, von dem ſie ſich nie trennte,

den ſie oft nach Orientſitte um das Handgelenk geſchlungen.
Er allein errieth ſofort von allen dieſen Zeugen, ſie hatte

oft ihren Todtenkranz genannt, ohne ihm dies zu er
klären. Eine der Perlen mußte eine giftige, ſchnell tödtend:
Subſtanz enthalten. Das glaſig aufblickende Auge beſtätigte die
furchtbare Wirkung.

Von Schauder ergriffen erhob er ſich und wankte hinaus
in den unbelebten dunklen Gerichtsgang, durch den man ihn
hereingeführt. Was er geſehen, hatte ihn heftig erſchüttert. Er
tappte zu einer Holzbank an der Wand des halbdunklen Ganges,
auf der manch armer Sünder geſeſſen haben mochte, und ſtützte
ſich wie betäubt auf die Lehne derſelben. Er war ihr Ankläger
geweſen, er hatte gethan, was er längſt gewußt, gethan erſt,
nachdem es ſolcher Beweiſe bedurft! Sie hatte ſich jetzt der
Strafe entzogen, der Vollziehung des Urtheils, er aber, er ſtand.
denn ſelbſt der Staatsanwalt hatte ihn nicht moraliſch entſchuld-
bar befunden vor dem Urtheil der Welt! Das ihrige ward
von dieſer bald vergeſſen, er aber trug das ſeine bis an ſein
Ende! Er ſelbſt erkannte ſich ſchuldig des ſtrafbarſten
Leichtſinns und nur ein Gedanke noch war es, der ihn aufzu-
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richten, zu neuem Aufleben anzuſpornen vermocht hätte, der zu ſ rahmte tief zurückgeſunkene e ſie ſoeben noch mit ſo ſchmerz- dieſem
retten von ſeinem irdiſchen Gut, was nach Entlarvung dieſer vollem Ausdruck gefragt: willſt Du Alles vergeſſen kam. P
Betrüger zu retten war, aber woher die Kraft, den Muth nehmen, Sie hatten Beide keine Worte. Es war ja vorüber, dieſes löſen a
ſo lange die Schatten dieſer jüngſten Vergangenheit ſeine Seele verhängnißvolle Dramal Mit neuem Muth blickte ſie auf die die heiſ
umdüſterten und er nicht im Stande, der Welt mit freier Stirn Straße hinaus. Grevel hatte, neben ihr ſtehend, während der (Zinzare)
ins Auge zu blicken. Verhandlung ſich wiederholt zu ihr gewendet, ihre Hand geſucht beſcheideIm Gerichtsſaal vernahm er dumpfen Lärm, die Zuhörer und gedrückt, um ihr zu ſagen, wie zufrieden er mit dem minestra
verließen die Tribüne. Aufgeſcheucht, nach Faſſung ſuchend, um Vorgehenden ſei, und das genügte ihr, auch der Welt gegen- einen h
das unheimliche Gebäude zu verlaſſen, hörte er eine gedä ſte über. hätte poStimme neben ſich, hörte ſeinen Namen und furchtſam blickte „Stefan“, bat ſie endlich, „nicht wahr, Du fühlſt Dich noch (Artiſcho
er auf. kräftig genug, mit mir zunächſt zu unſerer armen Mutter zu Sehee„Stefan! Wir ſuchten Dich, da Dein Wagen noch draußen die Dich ſolange nicht geſehen? Sie ſoll aus meinem (Apfelſir
wartet, Herr Grevel und ich! Er war ſo gütig Du ver unde Alles hören, was heute vorgegangen, ſie, die Dich in mir Don

ihſt mir mich hierher zu führen, als ich ihn ſo dringend ihrem Herzen noch heute ſo lieb hat, wie ehedem! Sie hat viel des tref
at!“ Emmy ſchlug ihren dichten dunklen Schleier zurück und gelitten um und für Dich; Du machſt ihr dieſe Freude?“ von der

legte ihm die Hand auf die Schulter, verzeih meine Neugier Ein Druck der Hand war Stefans Antwort. Schwach und vielen
Unerkannt ſaß ich in dem dunkelſten Winkel der Galerie kein gebrochen rang er in ſich nach geiſtiger Aufrichtung; die Be (Bürger
Wort entging mir, obgleich mir das Herz oft ſo pochte, daß rührung der Hand ſeiner Gattin, der Klang ihrer Stimme denn
es mich betäuben wollte, denn es waren ſchwere Stunden für ihn zu neuem Lebensmuth auf, die Vorſtellung, de er Sitz ein
mich ſelbſt es geweſen, der ſchließlich wenigſtens den Reſt ſeines ſie kurzSie ergriff ſeine Hand und führte ſie an ihre Bruſt. Vermögens aus Gaunerhänden gerettet, der Aufſchluß, den er Otr
„Könnteſt Du fühlen, wie es mir jetzt noch klopft! Aber Du endlich über ſeinen Oheim erhalten, der mit dieſen jedenfalls ge- land's u
biſt gerechtfertigt. Niemand iſt geneigt, Dich zu ver meinſam an ſeinem Untergang gearbeitet, Alles war geeignet, Pyrrhus
dammen, ich hörte es aus Aller Munde um mich her! ihn wieder an das Leben zu knüpfen und er wollte ja, wollte Magna
Du haſt gethan, was Du zu Deinem eigenen Wohl ſchon längſt wieder gut machen, was möglich. vdrunt
emußt hätteſt! Aber jetzt komm! aß uns fert von hier; „Jch bin dieſer edlen Frau ſo vielen Dank v ſprach griechiſch
u bedarfſt der Ruhe und ich habe Dich ja wieder z ohne ſeine Frau anzuſchauen, „ich will auch ſie um Verzeihung Pollone

m erſten Mal, ſeit langer Zeit drückte ſie, den Arm bitten Dyrrhacum ihn legend, einen Kuß auf ſeine Lippen und zog ihn dann Ein Wagen ſtand ſchon vor der Thür der Baronin von Drue t
mit ſich. Ellwangen, als Beide vor der Villa abſtiegen. Jn der Haus durch grGrevel, der ſie in dieſen Gerichtsflur geleitet, wo er Stefan thür empfing ſie Gregor, der Grevel drinnen im Hauſe das und ver
finden zu müſſen geglaubt, ſuchte draußen eine Droſchke. Ein Wort überlaſſen; ſchweigend preßte er Stefans Hand und nahm Lamen.
ihm bekanntes Geſicht blickte ihm aus einem ſeitwärts haltenden ſeinen Arm, ihn zur Mutter zu führen, die ihnen mit Freuden- rra d
geſchloſſenen Wagen entgegen. Gregor war es, der ſich nicht in thränen in den Augen entgegenkam. eigentlich
die Sitzung gewagt und die Schweſter erwartete. Grevel „Stefan“, rief die alte Dame, „Du haſt mir viel Kummer römiſche
trat an den Wagen und erzählte wie im Fluge, was ge gemacht aber ſei geſegnet für Deine Umkehr! Möge e jedoch koſchehen. z ntracht wieder unter unſer Dach einziehen, polis u.„Frau von Dorog hat eine bewunderswerthe Faſſung gezeigt,“ das gebe Gott! ier feſt,ſchloß er, zu Gregor ehe Stefan hatte ſich über W Hand ebeugt. Als er ſich ehe

„Und Stefan?“ ä ar geh ein F ch 3 r J Verwüſtung nannte„Nun, er iſt im Grunde noch intereſſanter geworden als Auch in dem Antlitz der würdigen Matrone zu ſehen. Robert:er den Leuten geweſen, denn ſie kennen jetzt ſeine ganze Lebens „Verzeihung!“ Das war Alles, Beine Kreuzzüg
geſchichte und genauer als ſie ein Mann von ſich Lermochte, denn Emmy war an ſeine Seite Sir en, um ihm Jn ſeine
im Segen len hen kann. Der Staatsanwalt iſt ſehr n r t legte den Arm um dieſe und preßte en
glimpflich über einzelne Momente derſelben hinweggegangen, weil ungeahnſie nicht vor das hieſige Tribunal gehören, r We aber auch Auch Grevel r heran, ihm die Hand Duke übrigens
von dieſen keinen gerade nachtheiligen Eindruck gewonnen Lert von e G ſagte er in r icher Anhöhe
Ueber unſeren nie ich ihr Kafrt. F e e We n eſchäftsmannes bedürfen er ſte a gar
eine ganz eigenthümliche Rolle in der Verhandlung und wir z aus diewohl vor ſeinem heimiſchen Gericht noch Rede ſtehen müſſen. Stefan fühlte kin Bedürfniß 3 in ſeine verödete nicht vor
Doch ich erzähle Jhnen zu Hauſe. Nur ſo viel ift noch, daß Villa Niemand ſprach von dem, was heute z ſchmacht:
das Beſitzthum Jhres Schwagers aus den Händen dieſer Gauner der Gerichtsſitzung vorgegangen es herrſchte jene Stimmung, in Karl's
zu retten ſein wird, ſoweit er nicht ſelbſt zur Ueberſchuldung der es dem Herzen ſo wohlthuend iſt nach Sturm wurde
ben beigetragen hat. Wie weit ſein EhrenOheim an dem re den ver r h an ren Karl V.
Seit re n wort erſt vor ten remartjchon te wegen. e u eere d das Vorzinmer begleitete, mir 5

„Gott ſei Dank! Aber jetzt gewähren Sie mir die Bitte: fiel ihm ein, was er bei all' dem heut vergeſſen ſchauerliZegleiten Sie mich zur Mutter 2 Ich verſprach ihr, der erſte d a heute noch eine Konferenz m J 7 am ich abg
in zu wollen der ihr Nachrist bringt l Sregor trieb den h en Den Wetter n ehe Frghwht 7 WiKutſcher zur Eile an und der Wagen jagte dahin. in einigen Tagen vorkommen und Prinz ubert wird wohl auch die ſtill

darin wieder als Zeuge erſcheinen müſſen, denn ihn hat man am e ſtille

Aergſten gerupft.“ wir den32. ergſten gerupftn (Fortſetzung folgt. auf derEmmy an ihrem dunklen Platz auf der Tribüne hatte keines Windunwegs der Verhandlung ſo zu folgen vermocht, wie ſie geſagt. altersgreJhr Herz war während derſelben in fieberhafter Thätigkeit ge- v ben umgebenS und r hatte 7 ihr Ohr gn t. achdruck v rAls der S t gefallen, hatten ihre Augen mit Thränen 1480 lagefeuchtet, n T e des Dankes zu Gott und dennoch auch Verge ſener 5 tädte. meds II
des Mitleides für die Unglückliche, die ſie ſo unglücklich gemacht. Ein Kulturbild aus Süditalien von Alexander Schütte. rm
Sie hatte von ihrem Winkel aus die Verurtheilte nicht geſehen, I. Otranto ie Marnicht ſehen wollen, war hinausgeeilt, während die Zuhörer vor Kaſtellsihr ſich ſo ſtürmiſch nach vorn drängten, um ſich an des Gatten (Schluß.) eitens dBruſt zu werfen, der ihr ja jetzt wieder gehörte. und Grevel, der Das verdunkelte Speiſezimmer, deſſen Läden halb geſchloſſen tall der
ſo ſchützend an ihrer Seite geblieben hatte Mühe gehabt, ihr zu waren, wies außer mir nur einen einzigen Tiſchgaſt auf: es alle junzu folgen, ſie zu führen, als ſie rathlos umher ſuchte. war der Oberinſpektor der auf der längſt aufgelaſſenen Citadelle männlich

Und jetzt ſaßen ſie nebeneinander, während der Wagen ſie ſtationirten guardie-coste, die den, von den Einwohnern be- Stätte,
über das holperige Pflaſter trug. Sie hatte ſeine kalte Hand triebenen Schmuggel an der Küſte zu verhindern hatten. Don u Roß
n der ihrigen, ihr Herz empfand eine ſo wonnige Befriedigung, Rafaele Roſas war ein gemüthlicher Piemonteſe, den nur dann oden.
es kannte nur Verzeihung für den Gatten, deſſen dunkel um ſeine gute Laune verließ, wenn er auf ſeinen Aufenthalt in zu treter
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dieſem „male-detto passe“ mit ſeinen „brutti borghesi“ zu reden Neunhundert Männer, Greiſe und Knaben weigerten ſich deſſen
kam. Man hatte zwar verſprochen, nach Jahresfriſt ihn abzu
löſen aber hiervon hatte er noch 6 lange Monate und zwar
die heißeſten mit ihrer Junabe von malaria, Stechfliegen
(zinzare) und Waſſermangel vor ſich. Während wir nach dem
beſcheidenen Mahle, beſtehend aus der unabänderlichen
minestra con piselli (Suppe mit Erbſen), der ich herzlich gern
einen heilſamen e von Liebig's Fleiſchexrtrakt gewünſcht
hätte, pollo (altes Huhn) mit fanghbi (Schwämme) und earciot
(Artiſchocken) und als Nachtiſch cacio (Käſe), Feigen, Fenchel-
wurzel (fnocchi roh mit Salz gegeſſen) nebſt einigen arancieApfelfinem und tant bien que mal zu ſättigen ſuchten, erzählte

mir Don Rafaele, indem er eine neue, ſtrohumflochtene Flaſche
des trefflichen Weines nebſt einigen Cavour- Cigarren beſtellte,
von der ſchickſalsvollen Geſchichte Otranto's, von den er in ſeinen
vielen W in Unterhaltungen mit dem sindaco
(Bürgermeiſter) und durch Einſicht des erzbiſchöflichen Archivs

denn das kleine etwa 2000 Einwohner zählende Städtchen iſt
Sitz eines Erzbiſchofs genügend unterrichtet war. Jch gebe
ſie kurz hier wieder.

Otranto war eine nicht unbedeutende Kolonie GroßGriechen
land's unter der Benennung Hydrus. Nach dem Kriege gegen
Pyrrhus (um 300 v. Chr.) wurden die Römer die Herren von
Magna Graecia und gaben der Stadt Hydrus den Namen
Hydruntum municipium. Von hier ſetzte man über nach der
griechiſchen Univerſitätsſtadt Apollonig in Epirus, das heutige
Pollone, während ein Gleiches auch von Brindiſi nach
Dyrrhachium, dem heutigen Durazzo, geſchah. Jn keinem
Theile des römiſchen Reiches war die vorgefündene Bevölkerun
durch griechiſche Sitte und Bildung in ſolchem Grunde veredelt
und verfeinert worden, wie in dieſen Landſchaften, die heute die
n Terra di Otranto, Puglia, Baſilicata, Terra di Bari,
erra di Lavoro führen, während das Gebirgsland Calabrien

eigentlich ausgeſchloſſen war. Nach dem Untergange des weſt
römiſchen Reiches herrſchten hier Oſtgothen und Langobarden,
jedoch konnte Alboin den Griechen Theile Unteritaliens (Penta
polis u. A.) nicht entreißen. Dann ſetzten Byzäntiner ſich lange
hier feſt, an den Küſten blutige Kämpfe mit Piraten
ausfechtend, bis auch ſie den Normannen (Robert Guiskard
nannte ſich ſchon 10 7: Herzog von Apulien uud ſein Bruder
Robert: Graf von Calabrien) weichen mußten. Während der
Kreuzzüge ſtieg Otranto zu immer großerer Bedeutung empor.
Jn ſeinem Hafen ankerten oft Hunderte von Galeeren, und der
Handel mit dem Orient blühte und bereicherte die Seeſtadt in
ungeahnter Weiſe. Von welcher ſtrategiſchen Bedeutung
übrigens Otranto damals war, denn es liegt auf einer mäßigen
Anhöhe von hier ſcharf in's Meer vortretenden Sandſteinfelſen,
geht daraus hervor, daß der Normannenfürſt Boemund von hier
aus die Belagerung von Durazzo in Albanien unternahm und
nicht von Brindiſi. Nach dem blutigen Ende der Hohenſtaufen
ſchmachtete die Stadt wie ganz Unteritalien unter dem Drucke
Karl's von Anjou, bis das Haus Arragonien das herrſchende
wurde (1458) und König Alfons das feſte Schloß (ſpäter durch
Karl V. zur Citadelle erweitert) von Otranto erbaute. „Und
nun,“ fuhr Cav. Roſas fort, indem er ſich erhob, „folgen Sie
mir, denn ich werde Sie an einen Ort führen, wo eine der
ſchauerlichſten, empörenden Tragödien in der Geſchichte Jtgliens
ſich abgeſpielt hat.“

Wir verließen den Gaſthof und nahmen unſeren Weg durch
die ſtillen S hinaus in die blühende Campagna. Nachdem
wir den gut er rieſigen Thürme und Mauern des Kaſtells
auf der Landſeite umgangen hatten, führte der Fußpfad in vielenWindungen einen Hügel hinan, auf deſſen Plateau ſich ein
altersgraues Kirchlein „zur Minerva“, von einigen Steinbänken
umgeben, erhob. Hier ließen wir uns nieder und Don Roſas
nahm den Faden ſeiner Mittheilungen wieder auf. Am 28. Juli
1480 landete Nachts Achmed Paſcha, der Großvezier Moha-
meds II. mit 70 türkiſchen Galeeren unweit des Hafens und er
rm nach tapferem, vierzehntägigem Widerſtande der Bürger
ie Mauern der blühenden Stadt, während die Eroberung des

Kaſtells ihm mißlang. Nun erfolgten abſcheuliche Greuelſzenen
eitens der barbariſchen Sieger Die Kathedrale wurde Pferde-
tall der SarazenenPferde, der Erzbiſchof am Altar erſtochen,
alle jungen Weiber und Kinder in die Sklaverei weggeführt, die
männlichen Einwohner vom 15jährigen Knaben an hier zu dieſer
Stätte, wo wir jetzt weilen, hinaufgeſchleppt. Hier hielt hoch
u Roß der Großvezier. Ein großes Eruzifir lag am Erd-
oden. Jedem (Gefangenen wurde bedeutet, daſſelbe mit Füßen

zu treten und hierdurch ſeinen Uebertritt zum Jslam zu bekunden.
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ſie wurden hinter dem Pferde des Paſcha ſofort einer na
andern durch ſich ablöſende Henker geköpft. Jhre Gebeine
werden in der Kathedrale noch gezeigt. Die Stadt ſelbſt wurdevon Grund aus zerſtört, bis auf wenige Paläſte, die von der

türkiſchen Beſatzung belegt wurden, denn ein ganzes Jahr warOtranto im Beſitze des damit Das Kaſtell aber blieb
unbezwungen. Erſt im Jahre 1481 vertrieb Alfons II. von
Arragonien, damals Graf von Calabrien, die Muſelmanen, die
ſchon längſt die große Beute nach ihrer Heimath verſchifft hatten.
Die Stadt aber erholte ſich niemals von dieſem Schlage. Die
meiſten Einwohner, eine abermalige Landung der Sarazenen
fürchtend, wanderten nach Lecca aus, und ſo ſank Otranto zu
dem armſeligen Fiſcherörtchen herab, als welches es heute, ver
W von der übrigen Welt, dem Beſchauer erſcheint. Und nun
ſollen Sie in unſerem äuomo das einzige Bauwerk kennen lernen
das jene ſchrecklichen Zeiten überlebt hat und Jhre Bewunderung

hervorrufen wird ſo endete der Kapitän ſeinen
ortrag.

Wir verließen den MinervaHügel, deſſen Erde das Bl
vieler Märtyrer getrunken, und ſtiegen nach Durchwanderung

er mit üppigen Getreidefeldern be eckten r
Neuem einen Hügel hinauf, auf dem das impoſante alte
haus ſich erhebt. St. Annunciata iſt eine dec ſfse
und nach der Verwüſtung von 1480 gründlich reſtaurirt.
merkwürdig iſt der Moſaik-Fußboden: braune Figuren

weißem ergen i h ſie unter eHufen der ein Jahr hier eingeſtelltengelitten. Die Unterkirche mit vier e weil le Säulen
(von dem MinervaTempel) ſoll der Sophienkirche in Brgzanz
nachgebildet ſein.

Ein freundlicher, aber recht ſchäbiger euns noch zu einem enormen, eine ganze el

den Glasſchrein. Als er den Vorhan Sein unerfreulicher Anblick! die e u
900 Märtyrer hinter den Scheiben au erb. Der Kir
diener machte uns auf mehrere aufmerkſam, an denen
vertrocknete Weizenähren klebten. Richtſtätte war nämlich
ein Weizenfeld geweſen.

Um die trüben Eindrücke des Nachmittags zu t
den
niedrigen

betraten wir das einzige Laffeebgrf das leider dem armſel
Aeußeren des Ortes entſprach. Wir ließen uns d

u h zug S 7 h 2BÜi etr ſerviren. Hier ſah ich in den n vom Fiſchfange
eannen W e P W eriechiſchen Typus, wenn griechiſche Si Sprache imen Verſchwinden ind und nur noch theilweiſe von den

„Alten“ bewahrt werden.
Nachdem mein neuer Freund mich noch die prächtige Fern

ſicht von den Wällen des Kaſtells hatte bewundern laſſen und
mir das Kaſernement ſeiner Zollſoldaten gezeigt hatte, verab
ſchiedete ich mich von dem liebenswürdigen Manne und begab
mich in meine kleine Locanda ziemlich ermüdet zurück.

Von der Kathedrate iſt das Ave MariaLäuten längſt ver
ſtummt, als ich mein Zimmerchen zum Schlafengehen aufſuchte.
Mein Fenſter ſteht offen. Es iſt lichtloſe Nacht draußen. Nur
die Sterne geben am Himmel e Schein. Der Seewind
geht durch die Blätter der ſchwarzen Cypreſſen in einem ſtets
ſich erneuernden Flüſtern. Die Wellen ſingen ihr eintöniges
Lied am nahen Strande. Endlich geht der Mond auf in ſeinem
letzten Viertel, er ſegelt ſeine r n Laufbahu am
ſchwarzblauen Nachthimmel dahin. Jn ſeinem bleichen Lichte
erglänzen die grimmen, verfallenden Baſtiönen des Kaſtells und
werfen dunkle Schatten auf die glatte Waſſerfläche zu ihren
Füßen, über die weit draußen das Nachtgeſtirn eine ſilberne
Brücke baut. Hier und da piegit ſich ein Stern in der zittern
den Salzfluth Orion und Sirius. Jch aber gedenke der
vor wenigen Wochen am Dache des palaſtähnlichen Schliemann
ſchen Hauſes zu Athen geleſenen griechiſchen Jnſchrift Plato's:
„Wie ſüß iſt es, vom Feſtlande aus das Meer zu ſehen
Stärker rauſcht draußen der Nachtwind; ſonſt herrſcht tiefe Stille
„Nun ruhen alle Wälder!“ PFelicissima notte!

Allerlei.
Lampenfieber der Schauſpieler. Es iſt bekannt, daß

Schauſpieler von Couliſſenangſt und Lampenfieber am ſtärkſten
gepeinigt werden, wenn ſie aus Eigenem als Redner auftreten
ſollen. Jn einem Vortrage, den Mounet-Sully vor Kurzem im
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Pariſer Künſtler-Klub „Ia Cigale“ hielt, hat er die Gründe
dieſer Erſcheinung recht treffend auseinandergeſetzt. „Die Kunſt
des Redners“, ſagte er, „hat mit der des Schauſpielers nichts
zu thun, trotzdem Beide ſich anſcheinend deſſelben Mediums be
dienen. Wenn wir Schauſpieler vor dem Publikum ſprechen, ſo
thun wir das ſozuſagen unker fremder Firma. Wir wiſſen die
herrlichſten Dinge zu ſagen, wenn hinter uns ein Corneille,
ein Moliere, ein Racine ſteht. Aber gerade deshalb
erſcheinen uns alle Worte dürftig und alle Sätze ſchwach, wenn
unſere eigene Jnſpiration ſie uns eingeben ſoll. Ehe wir ſolche
Aermlichkeiten verſchleißen, ziehen wir es vor, gar nichts zu
reden. Wenn wir wirklich einmal etwas Hübſches ſagen, ſo
glauben wir das unſerem Gedächtniß zu verdanken, welches ſo
und ſo viele Tiraden aufgenommen hat. Das erhöht natürlich
unſere Befangenheit, und wir verſtummen aus Angſt, ein Pla-
giat zu begehen. Wir verdammen uns zum Nichtsſagen, weil
wir fürchten, nichtsſagend zu erſcheinen.“

Napoleoniſche Complimentirſtunden. Bald nachdem
Napoleon I. zur Kaiſerwürde gelangt war, pflegte er ſämmiliche
Mitglieder ſeiner Familie täglich einige Stunden um ſich zu ver-
ſammeln, um ihnen durch ſeine Gemahlin Joſefine die Etiquette
oder das Complimentirweſen einüben zu laſſen. Die Gattin ſeines
Bruders Joſeph, zuletzt König von Spanien, benahm ſich in den
Complimentirſtunden ziemlich linkiſch und machte dadurch ihre
Lehrern, die Kaiſerin, ſehr verdrießlich. Wie nicht ſelten gegen
ſeine Brüder, ſo brach auch Napoleons an einſt gegen ſeineSchwägerin los, indem er mit ungewöhnlicher Hefligteit zu ihr

ſagte: „Wabrhaftig, Madame, Sie haben Jhre Rolle verzweifelt
ſchlecht begriffen, und wenn Sie nicht beſſer darauf Acht geben,
ſo werden Sie ſich und uns lächerlich machen. Jſt es doch
wahrlich, wenn man Sie anſieht, als ſei es ſchwer, eine
Prinzeſſin vorzuſtellen.“ Furchtſam, wie ſie war, füllten ſich ihre
Augen mit Thränen; ſie bat den Kaiſer um Verzeihung, indem
ſie ſagte: „Es iſt aber auch das erſte Mal, daß ich Komödie
ſpiele.“ Nun wurde Napoleon wüthend und ſchrie „Wie, wie,
Komödie? Wir ſpielen hier keine Komödie! Nein, nein!“
Joſeph entfernte ſeine Gattin eiligſt von dem Kaiſer, der dieſer
ſogar mit perſönlichen Mißhandlungen drohte.

Das ſprichwörtliche Aprilwetter machte ſich, wie die „Stat.
Korr.“ ſchreibt, in dieſem Jahre um ſo mehr unangenehm bemerkbar,
als die Temparatur faſt den ganzen Monat hindurch zu niedrig war.
Die wenigen etwas wärmeren Tage um den 9. und konnten das
Monatsmittel nicht ſo weit beeinfluſſen, daß es ſeinem Normalwerthe
gleichkam vielmehr blieb es meiſt um 1 bis 1 Gr. hinter demſelben zu
rück, in den ſüdlichen Landestheilen ſogar 2 Grad. Die Mitteltemparatur
des April war daher faſt genau nur ſo hoch, wie die des voraufgegangenen
milden März, ſtellenweiſe ſogar niedriger. Niederſchläge traten im
Weſten recht häufig auf, im Oſten aber ſehr viel ſeltener. Dement-
ſprechend weiſt auch der Weſten in Bezug auf die Regenmenge meiſt
einen Ueberſchuß auf ja im mitteldeutſchen Berglande wurde ſogar
das Doppelte des normalen Werthes erreicht. Jm Oſten dagegen
iſt vorwiegend zu wenig Niederſchlag gemeſſen worden. Schnee ſiel
nur an einzelnen Tagen und rief nirgends eine nennenswerthe
Schneedecke hervor nur die höheren Gebirgslagen blieben den ganzen
Monat hindurch bedeckt. Die Bewölkung war eine recht große
und daher Sonnenſcheindauer ſehr gering, höchſtens ein Drittel der
überhaupt möglichen Dauer.

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Ueber die Duellfrage, die neuerdings wieder acut geworden
iſt, läßt ſich im Maiheft von „Nord und Süd“ ein Ausländer, der
franzöſiſche Advokat A. Croabbon, in einem Aufſatze „Wi kann dem
Duellunweſen abgeholfen werden“ in beachtenswerther Weiſe aus. Der
Verfaſſer, der durch ſein großes und bedeutendes Werk „La seience du
point d'honneur“ ſeine Kompetenz in dieſer mit mehr Leidenſchaft und
Eifer als mit alle Umſtände ſorgſam abwägendem Verſtändniß um-
ſtrittenen Frage voll erwieſen hat, macht in dieſem sine ira et studio
geſchriebenen Aufſatze beherzigenswerthe Vorſchläge, wie dem überhand
nehmenden Duellunweſen zu ſteuern ſei es wäre zu wünſchen, daß
neben den zahlreichen anderen mehr oder minder anfechtbaren Mitteln,
die man zur Heilung des Uebels empfohlen, auch das von Crobbon
verordnete gewiſſenhafte Erwägung finden möge. Das Matheft von
„Nord und Süd“ enthält ferner die folgenden Beiträge „Der Eis-
bär.“ Ein Portrait von Henrik Pontoppidan „Ernſt Schuch und das
moderne Kapellmeiſterthum“ von Ludwig Hartmann (zum Portrart
Schuchs) „Die letzten Worte hevorragender Geiſter“ von Alfr. Chr.

Kaliſcher. Schluß „Aus dem Leben im Harem Marboulé, die Er
zählerin“ von Kerimee Hanoum: „Halberg am Hofe Rapoleons
von Hans Wagner.

Rudolf Falbs Wetterprognoſen und Kalender der
kritiſchen Tage, die für Jeden und wer wäre nicht vom Wetter
abbängig ein unentbehrliches Nachſchlagebuch geworden ſind, werden
uns ſoeben von der Verlagsbuchhandlung Hugo Steinitz in Berlin für
die Monate Juli bis Dezember ds. Js. überſandt. Das Büchel en
hat ein noch praktiſcheres Format erhalten und iſt um vieles Jn
tereſſante vom Herausgeber vermehrt worden. Ganz bedeutendes und
hervorragendes Intereſſe werden die eigens von Fald für die Berliner
Gewerbausſtellung und Millenniums Ausſtellung in Budapeſt geſtellten
Wetterprognoſen hervorrufen. Dem Büchelchen iſt u. A. ein Aufſatz
über den Wetterſturz am 29. März 1893 und die Mondtheorie beige-
fügt. Nach der außerordentlich richtigen Prognoſe, die Rudolf Falb
für die vorhergegangenen 6 Monate geſtellt hat, zweifeln wir nichtdaran, daß das Bug bei ſeinem außergewöhnlich billigen Preiſe

die Prognoſe koſtet für 6 onate 1, immer mehr
Freunde erwerben wird. Jedenfalls iſt es dankbar anzuerkennen, mit
welcher x “rslalt und Mühe ſich der Herausgeber dieſer großen Arbeit
unterzieht.

Das Opfer für das Vaterland. Ein vaterländiſcher Roman
von Fedor v. Köppen (Breslau, Schlefiſche Buchdruckerei, Kunſt und
Verlags- Anſtalt v. S. Schottlaender). Von den Tagen des Wiener
Congreſſes ausgehend, ſchildert der Verfaſſer einen bedeutſamen Ab-
ſchnitt der vaterländiſchen Geſchichte, in dem, obwohl er den patriotiſch
geſinnten Herzen manch trübes Leid brachte, doch jene Saat gepflanzt
wurde, die in der großen Zeit, deren Angedenken wir ſoeben gefeiert,
ſo herrlich aufgegangen iſt. Den leuchtenden Mittelpunkt in dieſem
in lebhaften Farben ausgeführten hiſtoriſchen Gemälde bildet die Ge
ſtalt des jugendlichen Kaiſers Wilhelm I., der ſeine erſte Herzensneigung
auf dem Altare des Vaterlandes opfernd, ein Vorbild hat für
jenen ſelbſtloſen Heroismus, auf dem des Vaterlandes Größe ſich auf
gebaut hat. Der Verfaſſer, durch zahlreiche patriotiſche Schriften
beſtens bekannt, hat zu ſeinem Werke umfangreiche Studien gemacht,
die im Bunde mit einer nicht gewöhnlichen Darſtellungsgabe ihn be
fähigten, ein treues und lebendiges Zeitbild zu liefern, durch das ſein
Roman einen beſonderen Reiz erhält.

Verſunkene Welten. Hiſtoriſcher Roman von Wilhelm Jenſen.
Zweite Auflage. 2 Bände (Breslau, Schleſiſche Buchdruckerei, Kunſt
und Verlags Anſtalt von S. Schottlagender). Der Roman ſpielt um
die Zeit des 13. Jahrhunderts in Schleswig. Geſchichte und Sage
von dem berühmten Verfaſſer in markigen Strichen gezeichnet, der ihm
eigene Reiz landſchaftlicher Schilderung, die Treue und Tiefe ſeiner
Charakterſchilderung machen das Werk zu einem der ſchönſten des mo
dernen Romandichters. Ein beſonderer Vorzug des Romanes, der ſeit
Jahren im Buchhandel vollſtändig vergriffen war und deſſen Neudruck
gewiſſer Hinderniſſe wegen erſt jetzt bewerkſtelligt werden konnte, iſt
ſeine edle Sprache.

Wiederum iſt ein neues Heft der „Gartenlaube“, das fünfte
des laufenden Jahrgangs, erſchienen. In ſchmuckem Gewande, mit
zahlreichen Jlluſträtionen verſehen, die theils die beſten Werke der
modernen Kunſt in trefflichen Reproduktionen wiedergeben, theils Zeit
ereigniſſe und Fortſchritte der Wiſſenſchaft und der Jnduſtrie wieder
ſpiegeln, beſticht es ſchon durch ſein Aeußereres das prüfende Auge.
Nicht minder gediegen und feſſelnd in hohem Grade iſt auch der
reiche Inhalt an Erzählungen und Artikeln. Neben dem von allen
Seiten ſo beifällig aufgenommenen neueſten Roman E. Werners
„Fata Morgana“ finden wir in dem vorliegenden Heft eine äußerſt
charakteriſche oſtpreußiſche Geſchichte „Ein Buchſtabe“ von Ernſt en
bach und eine von packendſtem Humor durchdrungene „Hundegeſchichte
„Teckel auf Reiſen“ von Hans Arnold. Aus der reichen Fülle der
Artikel, die verſchiedene Gebiete des menſchlichen Wiſſens und Können
berückſichtigen, heben wir nur die wichtigſten hervor. L. Pietſch giebt
eine ſehr zutreffende Lebensbeſchreibung und Würdigung A. v. Werners,
eines der berühmteſten Maler. In dem Artikel Abeſſinien und ſeine
Geſchichte“ von C. Falkenhorſt findet der Leſer eine gute Orientirung in
den kolonialen Wirren Jtaliens. Dr. A. Kühner ertheilt ſehr be
herzigenswerthe „Geſundheitliche Winke für Bureauarbeiter und
Stubengelehrte“, während C. Richter in dem Eſſay „Moderne Steck
briefe“ über die intereſſante Verwerthung des anthropometriſchen
Signalements bei gehen der Identität verdächtiger Perſonen be
richtet. In „Allerlei Recorde“ von Richard March werden mancherlei
Auswüchſe auf dem Gebiete des Sports und der Wetten gegeißelt.
Ein warm geſchriebener Artikel ruft uns Berthold Sigismund und
G. Schwab, die „Förderer der volksthümlichen Blumenpflege,“ in Er
innerung zurück, während in der Skizze „Ein S der deutſchen
Feuerwehr über die vor fünfzig Jahren erfolgte Gründung des
„PompierCorps“ zu Durlach in Baden und über die Entſtehung der
freiwilligen, militäriſch organiſirten Feuerwehren in Deutſchland be
richtet wird. Daran ſchließen ſich noch zahlreiche kürzere
über neue Entdecknngen und Erfindungen und praktiſche Winke für
Haus und Garten.

Verantwortl Redakteur: i. V.: Alfred Lebeling. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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